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Vor schweren Stürmen.

Versailles , 11. Juni . Da » Barometer fällt

rapid « und wissend « prophezeien Sturm . Das ist

di« Auffassung , die in der Morning Post vom 10.

Juni zum Ausdruck kommt . Die Pariser Blätter

unterliegen alle , einschließlich der hier erscheinen¬

den amerikanischen Presse , einer so starken Zensur,

Laß man aus ihnen nur ein sehr unvollkommenes

und allzu sehr französisch -offiziös gefärbte « Bild

der Lage gewinnen kann . Eine deutlicher « Erklä¬

rung für den englischen Standpunkt , der sich seit

rin paar Tagen mit sichtlicher Energie durchzusetzen

sucht , geben die englischen Blätter vom 10 . Juni,

Li« zur Beleuchtung der Pariser Dorgäng « heran¬

gezogen seien.
„Man kann behaupten , daß die Deutschen nicht

zeichnen werden (nicht den Beitrag , wie er oor-

liegti), daß di« alliierten Armeen , wenn man ihnen

dam befiehlt , vorzurücken , sich weigern wer¬

den, daß ein « große Arbeiterrevolution ln den

alliierten Ländern ausbrechea wird , daß Lloyd

George jetzt vollständig von Ramsay Mac Donald

überzeugt worden ist , und Laß die separistische Be¬

wegung, die sich in Rußland und Deritschland ent¬

zündet hat , dabei ist , auf das britische Imperium

überzugreifen . Niemand kann sagen , daß die

augenblickliche Lage irgendwie leicht ist ."'

So schreibt die „Morning Po st" an der s
Spitz« ihrer Betrachtungen über den Frieden . An

anderer Stelle steht die Nachricht , daß sich Ram¬

say Mac Donald mit den französischen und italie¬

nischen Sozialisten über die besten Mittel geeinigt
hätte, um den „ gemeinsamen Generalstreik als

Protest gegen den Frieden von Versailles " durch¬

zuführen. Weiter die Nachricht : Der Streik in

Neapel dehnt sich aus . Am 9. wurden Barrikaden

errichtet , Truppen mußten eingreifen , um die Ord¬

nung aufrecht zu erhalten , nachdem Kämpfe zwi¬

schen Streikenden und Polizei vorangegangen
waren.

Aus anderen Meldungen geht hervor , daß die

wörtliche Veröffentlichung der Frirdensbedingun-
gen der Entente , die in Amerika erfolgt ist, trotz¬
dem Wilson erklärt hat , seine Ehre wäre an der

Nichtveröffentlichung engagiert , in den vereinig¬
ten Staaten sehr stark gewirkt hat . Die Chicago
Tribüne , di« gelegentlich von Wilson benutzt wird,

geht rücksichtslos über den Brief Wilsons , in dem
er sich selbst öffentlich zur Geheimdiplomatie be¬
kennt, hinweg . Sie hat Len Beitrag in ihrer

amerikanischen Ausgabe zuerst veröffentlicht , „das

Dokument , das über Freiheit , Leben und Zukunft
so vieler Menschen entscheiden will " . Der Mann
auf der Straße und in der Armee soll wissen , was
hinter den verschlossenen Türen des Ouay d 'Orsay
vorgeht .

" Di« Berichte aus Aegypten und Indien
sind sehr pessimistisch.

Wir wollen nicht hämisch auf di« herannahend«
furchtbare Entwicklung deuten , aber feststellen,
haß sie in Deutschland erkannt und vorausgesagt
wurde . Es scheint » daß vernünftige Männer
überall den Zusammenbruch/t >er einireien muß,
zu erkennen beginnen . Vielleicht ist es noch nicht
V» spat , ihn aufzuhallen , aber handeln tut not.
uv- sehr fchEes Handeln.

Vor der Antwort der Entente.
„ Berlin , 13 . Juni . Chicago Tribüne meldet : Ein
-Vertreter Japans ist in den Rat der Bier einge-
" « en . Der Vertreter wurde im letzten Mo :nent
Wzugezogen , und sein Einfluß begründet « di«
^ ksache, daß di« Antwortnote 5er Entente einer
--
^ msion unterzogen wird . Die Ueberreichung

vurs^ durch diese Verzögerung frühestens Sonn-
nackt erfolgen . Diese Revision läßt erken-

^ n, daß Lloyd George einen Sieg über Clemen-
reou davongetragen hat.
i^ ATB . Versailler . 13 . Juni . „Homme libre"

Alliierten hoben in ihrem Trachten"
.
" Parteilichkeit und Gerechtigkeit den Frie-

knsentrvurf vom 7. Mai derart obgeändert , daß
^ stch , soweit es möglich war , den deutschen
Meyvorschlägen nähert ; aber die Alliierten
^ fundamentalen Grundsätzen nicht

Der Betrag hex Wiederaus

machungen » den Deutschland zahlen mutz , wird
viel früher als am 1. Mai 1921 festgesetzt sein.
Deutschland erkält die Zusicherung , daß der inter¬
nationale Ausschuß sich keineswegs in dis inneren
Angelegenheiten Deutschlands mischt . Deutsch¬
land wird schrittweise in dem Maße , als es
feinen Verpflichtungen nachkommt , zum Völker¬
bund » zugelassen werden . Deutschland wird
Volksabstimmung in den Gebieten zugebilligt . die
zuvor Polen zukamen . Außerdem werden Zuge¬
ständnisse über die Gediersslücke gemacht werden,
welche von den Alliierten besetzt werden sollen.
Eine Berufung gegen diele » Urteil wird es nicht
geben . Wenn die Deuckchen nach der einwöchigen
Frist , weiche ihnen zur Unterzeichnung der letzten
ihnen gebotenen Bedingungen gestellt wird , sich
weigern , den Friedensrerkcag zu unterzeichnen,
dann wird das Wert den Ententesoldaten Fachs
und der englischen Marine wieder erteilt werden.

WTB . Paris , 13 . Juni (Neuter -Meldung .) Der
Friedensoertrag wird vollständig neu geschrieben
und gedruckt . Cr enthält die Erläuterungen , die
in der Antwort a >; d e Gegenvorschläge enthalten
sind , wird also , während er in seinen Grundsätzen
unverändert ist . tatsächlich « in neue » Dokument
sein . Der Vertrug wird am Tage der Uebrr-
reichung oder »inen Tag späte : veröffentlicht
werden.

WTB . Paris . 13 . Juni . Clemenreau , Wilson,
Lloyd - George und Eonnino — anstelle von
Orlando — arbeiteten morgens und nachmittags
die Antwort auf di« deutschen Gegenvorschläge
aus . Sie überreichten dem Komitee für die Ber-
tragsrevision von 18 Berichten bereits neun . Die
Antwort der Enten -« dürfte Sonntag abend oder
Montag früh überreicht werden . Di « Deutschen
erhalten acht Tage Zeit für die Antwort.

Versailles . 13 . Juni . Nach der Dally Mail wird
sich Wilson durch die Haltung der amerikanischen
Senatoren nicht einschüchtern lassen . Er hält un-
bedinO daran fest , daß der Dolkerbundsvertrag
mit in den Friedeusvertkea ausgenommen wird.

Genf , 13 . Juni . Lus Datum der Heimfahrt
Wilsons ist abermals fraglich geworden . Er er¬
klärte » daß für den Fall daß sein Verbleiben in
Pari » zur endgültigen Schaffung gewisser finan¬
zieller Punkt «, bezüglich deren man von deutscher
Seite Gegenvorschläge erwart «, zweckdienlich wäre,
er mit dem Aufschub seiner Reise einversknwen ist.

Berlin . 13 . Juni . Die Lösung der Enttchädt-
gungssrage wurde vom Diererrat einer Entlcyädi-
gungskommission übenragen mit dem Aufträge»
innerhalb vier Mona « die Summe festzustellen,
die Deutschland den verkündeten zu zahlen hat.
Wichtig ist hierbei der Standpunkt der amerikani¬
schen Delegation , der ücchin geht , Laß Deutschland
nicht in der Lage ist , mehr als 100 Milliarden in
Gold zu zahlen.

WTB . Berlin , 13. Juni . Nach den P P . R.
sind die führenden Minister der Cinzelstaattn
telegraphisch nach Weimar berufen worden und

zum Teil bereits eingerrofsen , um mit der
Reichsregierung über die Antwort der Entente zu
beraten.

Zürich , 13 . Juni . Großes Aussehen erregte hier
die Nachricht von dem Rücktritt des Präsidenten
Danderlip der Newyork City Bank . Der Rücktritt
hängt anscheinend mit den Ententebedingungen
zusammen , deren Bestimmungen Danderlip be¬
kämpft.

Parts , 13 . Juni . Die nationalistischen Blätter
nehmen mit Befriedigung Kenntnis von dem uner-
wartet raschen Fortschritten der Arbeit des
Dlererausschvsses . Es sei notwendig , Deutschland
gegenüber Festigkeit und Entschlossenheit zu zeigen.
„Figaro" meint , wenn di« Alliierten energisch
auftreten und unverzüglich di « vorbereiteten mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Maßnahmen durch¬
führen , so werde der Nachfolger Eberls (das Blatt

rechnet damit , daß dir Scheidemannsche Negierung
selbst den abgeänderten Vertrag nicht unterzeick )-

nen könne ) nicht lang « auf die Unterschrift warten
lassen . „Gau lots" erwartet , daß Deutschland
den Vertrag nicht unterzeichne , weil nur ganz ge¬
ringfügige Aenderunoen vorgenommen werden.
Für die Weigerung Deutschlands trage die Pari¬
ser Konferenz infolge der Uneinigkeit , Langsam¬
keit und taktischen Fehler allein die Verantwor¬

tung . „Humanist «^ schreibt , das Werk der
Panser Konferenz steh « jetzt schon fest , und es sei
gleichgültig , ob es dieser oder jener Retouche un¬
terzogen werde . Es sei ein Wert de- Raubes des
schamlosen Imperialismus.

Wie „Journal» mittelst , wird die Entente
Deutschland bekanntgeben , daß sie gewillt sei , jeg¬
lichen Rat Deutschlands , welcher di« schnelle Fest-
ietzung des Schadenersatzes betreff « und erleichtern
könne , anzunehmen . „Echo de Paris " erfährt,
daß auf Vorschlag Amerikas «in Ausschuß ernannt
wurde , welcher das Regime für die Besetzung des
linken Rheinufers festsetzen solle . Das Regime soll
sehr liberal aekalten tem>

WTB . Berlin , 13 . Juni . Zur kolonialen Frage
liegt ein « Reutermeldung vor , nach der sogar der

Eventualoorschlag , Deutschland wenigstens ein
Mandat über seine Kolonien im Rahmen des
Völkerbundes zu übergeben , von den Alliierten ab¬

gelehnt sein soll . Hierzu erklärt das Reichs¬
kolonialministerium auf «ine Anfrage:

Wir möchten vorläufig glauben , daß es sich auch
hier nur um einen Einschüchterungsoersuch han¬
delt , bei dem der hohe Ernst in Europa stark ver¬
kannt wird . Wird nicht bald »in Derständigungs-
friede erzielt , dann treibt die Entwicklung der

Dinge in Europa fraglos dem Chaos zu . Wir
können deshalb nicht annehmen , daß die Entente
di« Lage frivoler Welse noch dadurch verschärfen
will , daß sie durch ihre Halsstarrigkeit und Un-
nochgiebigkeit in den kolonialen Punkten » der für
sie bei ihrem Länderreichtum verhältnismäßig un¬
tergeordnete Bedeutung hat » während er für uns
eine Lebensfrage darstellt , «inen Ausgleich zum
Scheitern bringt.

TU . Genf , 13 . Juni . Nach dem „Temps " besteht
di « Geneigtheit , Deutschland »in Mandat in
Deutsch -Südwestafrika zu übertragen . Nach einer
Meldung der «Turiner Stampa " aus Paris nimmt
man cm» daß von den deutschen Gegenvorschlägen
etwa 5 bis 8 Prozent angenommen , di « übrigen,
wahrscheinlich zurückgewiesen worden sind . Die
Antwort soll in zwei Tellen überreicht werden.

Versailles , 13 . Juni . Die Aufnahme Japans
in den Diererrat wird von den amerikanischen
Blättern als ein großer Erfolg Japans an¬
gesehen . Bezeichnend für eine gewisse neu « Wen¬
dung , di « seit Donnerstag in der Dertragsfrage
eingetreten zu sein schein«, sei der Pessimismus,
den heute Saint Drice im „Matin " zur Schau
trägt . Im Gegensatz dazu zeigen sich di « Lon¬
doner Daily News vom Gang der Angelegenheiten
befriedigt und erklären , daß die fünf Hauptzuge¬
ständnisse , di « die englischen Liberalen gnwünscht
haben , durchgesetzt werden , nämlich : di « Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund lm Okto¬
ber , zunächst mit beratender Stimme , später als
vollgültiges Mitglied . 2. Festsetzung der von
Deutschland zu zahlenden Schadensumme ! bi » zum
Herbst , wahrscheinlich 150 Milliarden , 3 . die schon
bekannten Zugeständnisse in den Ostfragen und
der Beschränkung der EnischSdigungskommission,
endlich aber auch augenscheinlich ein neues kleines
Zugeständnis in der Saarfrag «. Nach den Andeu¬
tungen der „Daily News " soll die Objektivität der
Volksabstimmung im Saar gebiet völlig gesichert
werden , und es soll auch jede politische Propaganda
im ganzen linken Rheinufergebiet unterbunden
werden . Endlich behaupten die „Daily News "

,
daß die militärische Besetzung des linken Rhein¬
ufers endgültig gefallen sei und in kurzer Zeit der
Uebergang zu einer Besetzung nur durch feindlich«
Zivtlbehörden beginnen werde . Es hat schließlich
den Anschein , als ob die englischen Liberalen,
deren Position täglich stärker wird , die Friedens¬
frag « als politisches Kampfmittel bekseit« legen
wollen , um die Abschaffung der Wehrpflicht , die
von den englischen Volksmassen verlangt wird,
gegen Lloyd George geltend zu machen . Cs ist
bezeichnend , daß Wilson vorgestern gegen den An¬
trag Lord Robert Cecils für sofortige Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund deshalb gestimmt
habe , weil dieser Antrag verknüpft war mit den

Anträgen Englands , die sofortige Abrüstung
Europas in allen Ländern durchzuführen . Eng¬
land wünscht also die sofortige Abrüstung Euro¬
pas und Alleinherrschaft seiner Flotte . Aber
gerade weil England in der Fiottenfrage keinerlei
Zugeständnisse gemacht hat , opponiert nun auch
Amerika in der Abrüstungsfrage . Andernfalls
hätte Wilson für die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund gestimmt und den Antrag Cecils
wäre angenommen worden . Wilson hat seine
Reise nach Brüssel noch einmal verschoben.

Frankreich.
Zu den RLcktrüksgerÜchken über Clemencean.

TU . Wien , 13 . Juni . Der „Abend "
berichtet aus

Paris : Briand hat alle Dorbereitungen für di«
Kabinettsbildung vollendet : Ein wichtiges Porte¬
feuille ist dem Deputierten Hennessy Vorbehalten,
dem mehrere oppositionelle Blätter zur Verfügung
stehen . Briand beabsichtigt eine vollständige Wie¬
derherstellung der Parlamentskontroll « in der
Friedenslache . Der Rücktritt des Kabinetts Lle-

menceau wäre bereits erfolgt , wenn für Clemen»
oeau ein ehrenvoller Abgang gefunden worden
wäre . Wahrscheinlich befürchtet man aber , daß
Frankreich England gegenüber durch den Rücktritt
Äemenceaus eme Einbuße erleiden würde . Ws
Mitglieder des Kabinetts Briand werden genannt;
Millerand und Leon Bourgeois , sorch« Mitglieder ! t
anderer Parteigruppen.

Dle Streikbewegung.
WTB . Versailles , 13 . Juni . Wie „Matin " de- ,

richtet , sind die gestern abend gemeldeten Bespre¬
chungen zwischen den Führern der sozialistischen
Partei und den Führern der französischen Gewerk - i

schäften ziemlich erregt verlaufen . Wi « „Pellt!
Parisien berichtet , wurde die gestern abend gemel¬
dete Einigung nur unter der Bedingung erziel^
daß die Parteiführer sich verpflichten die Leitung
und Kontrolle der Streikbewegung ausschließlich
den Gewerkschaftsführern zu überlassen . Dt«

Streiklage ist unverändert . Die Eonfederattoa
general « du travail veröffentlicht angesichts desf
bevorstehenden Bergarbetterstreiks «ine ernst«
Warnung . Die Kohlenförderung werde in ganz!
Frankreich still stehen , und Solidaritätsstreiks Lro ->!

hen auszubrechen . Di « Schuld und di« Derand -j
Wörtlichkeit der Regierung nehme täglich zu. Depi
Appell der Confederation zur wirksamen Be - i

kämpfung der Lebensmittelteuerung sei ungehörig
verhallt . Die Confederation erkenne die Berechn
tigung der Forderungen der Bergleut « an . Mil!

ihrer katastrophalen Wirtschaft von Industrie«
Politik , infolge ihrer Unnachgiebigkeit in einzelner »!
Fragen bet der Vorlage des Achtstundentages füp
Bergwerke habe die Regierung den Generalstreik!
provoziert und drohe Brennstoffmangel heraus -«
zubeschwören , vielleicht di« Seeleute zum Solida -«
ritätsstreik zu veranlassen . Die Confederation!
wird die Öffentlichkeit auf dem Laufenden holten!
und das Wlgemeintnteresse des Landes nicht über -,
sehen , und aus diesem Geiste heraus alles tun » uw
die Streik » zu unterstützen.

Italien.
Cln angeblich geplanter Putschgegen Orlandos

TU . Chiaffo , 13 . Juni . Wie das Bureau Europas
Preß erfährt , wird aus Rom die sensationell «:
Nachricht über «inen beabsichtigten Putsch ver¬
breitet . Darnach soll von reaktionären undj
nationalistischen Kreisen die Beseitigung des Kabi¬
netts Orlando geplant gewesen sein . Die Bewe¬
gung soll nicht wenlger bezweckt haben , als «in«
Regierung aus Persönlichkeiten zu bilden , die am
Kriege aktiv teilgenommen haben und deren Pro¬
gramm darin hätte bestehen sollen , di « Komme»
sowie di « Arbeiterverbänbe aufzulösen und die
Politiker , die für einen Bergleichsfrieden eintraten,
xu verhaften . Auch mit dem Gedanke » der Ab¬
setzung des Königs habe man gespirlt.

Mniskerkrlfe.
WTB . Bern , 13 . Juni . Sämtliche italienische»

Blätter sprechen von einer Ministerkrise , die jetzt
von niemand mehr bestritten wird . „Secolo " be¬
richtet aus Rom , daß nicht nur der Handclsmini-
stcr Cluffeli , sondern auch der Kriegsminisier
Caviglia das Portefeuille zur Verfügung stellten.
Auch der Schatzminister Sr ^ ngher soll Rücktritts«
absichten haben . Nach der Rückkehr Orlandos er¬
wartet man weitere Demissionen . Nach dem Cor-
rier « della Sera erklärte Sonnino , sofort noch der
Unterzeichnung der FriedensxriilimioarjssN zurück¬
zutreten.

Deutsches Reich.
IusawmenlrUk des bayrischen Landtages.
TU . Bamberg , 13 . Juni . Der bayrische Landtag

wird am Mittwoch , 18 . Juni , in Bamberg , zu
einer Vollsitzung zusammentreten , in der auch di«
Friedenssräge zur Erörterung kommt.

Das ArkeL gegen MngelHLfer.
TU . München , 13 . Juni . Der Hochverratsprozeß

gegen Gustav Klingelhöfer wurde gestern abend
vor dem Münchener Standgericht durch folgende»
Urteil beendet : Klingelhöfer wurde des Verbre¬
chens des Hochverrats für schuldig befunden und
unter Zubilligung mildernder Umstände zu fünf
Jahren 6 Monaten Festungshaft verurteilt . Sein»
Frau , die der Beihilse angeklagt war , wurde
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Polen.
Ml . Thvru . 13? Juni . Me aus Danzig gemrl-Het wird, macht« der polniscbe Generaldelegiertefür amerikanische Lebensmitteltransport » nach«

Poken dem Warschauer Verkehrsministerium die
telegraphische Mitteilung , di« CisenbahndirekttonHab« der polnischen Lebensmitteliransvorikommis-fion mitgeteilt , daß wegen der systematischenNicht»Erfüllung der Lerttagsbedingungen durch di« pol¬
nische Regierung , bestehend in der Nichttücksen¬dung der leeren Güterwagen , der gesamt« Güter¬
zugverkehr mit Lebensmitteln nach Polen ringe-stellt werden müsse . Desgleichen drohte die ame¬
rikanische Kommission mit der Unterbrechung der
Transporte . Die Amerikaner hätten bereit» sehr« »günstig« Berichte über die grenzenlose Desorga¬nisation der polnischen Eisenbahnen nach Pari»«rttsandt mit der Erklärung » unter solchen Umstän¬den nicht länger arbeiten zu können. Acht Croß-
schiffe mit Mehl und Getreide lägen im DanzigerHasen. Der Generaldelegierte Zelowicki foroert«von dem Warschauer Verkehr- Ministerium drin¬gend Abhilfe.

Losere Kriegsgefangenen.
Der Ministerpräsident Scheidemann hat einer

Vertretung des Volkskunde» zum Schutzeder deut¬
schen Kriegs , und Zioilgefangenen erklären lassen,!daß die Herausgabe unserer Gefangenen nach wievor an der ersten Stelle unserer Forderungen steht

s« ck zwar diesofortige Heimsendung — unter
Loslösung der Gefangenenfrage von irgend wel¬
chen Bedingungen.

Di« deutsche Regierung wird di« Behauptung
Aemenoeau », daß keinerlei Vergleichezwischender
B̂ehandlung der Kriegsgefangenen durch die deut¬
sche Regierung einerseits und durch di« alliierten
Pnd assoziierten Mächte andererseits möglich sei»pnf di« einfachste Weise widerlegen. Sie wird da»
«ttesige Material über die Behandlung , di« unsere«Kriegsgefangenen während de, ganzen Krieges
^ aben,erdulden müssen, veröffentlichen.' Wir freuen uns , daß es der Regierung Ernstdamit ist» unter allen Umständen die baldige Rück¬
kehr aller ttjegH. und ^ vilgefangenenDeMcheri zu

Oldenburg . ,
FerzW -es Grotzherzogr aufAerttK
' Wie wtt hören, haben die neuerdings mit dem

früheren Großherzog eingeleiteten Verhandlungen
Pas Ergebnis gehabt» daß der Großherzog auf ein«
Abfindung verzichtet. Dagegen will er seine Ge¬
mäldegalerie , die er bei Gewährung der Rente dem
Staate zur Verfügung gestellt hätte, veräußern.
Diese repräsentiert nach Schätzung «inen Wert vonp—7 Millionen Mark . Es ist also sehr leicht
Möglich, daß die wertvoll« Gemäldesammlung dem
Sande bezw. in erster Linie der Stadt Oldenburgverloren gehen wird . Man nimmt an , daß
schritte zu einer günstigeren Regelung der letzten
Angelegenheit unternommen werden. Wir mach¬
en aber daraus Hinweisen, daß es uns sehr frag¬
lich erscheint, daß der Staat die Gemäldegalerieirotl. aufkaufen kann, da das Interesse des größ¬ten Teiles des Landes für die Gemäldegalerie wie
bisher so auch jetzt wohl nicht derart ist, daß im
«allgemeinen Interesse ein Ankauf im Volk« An-
klang finden konnte. Die Stadt Oldenburg ist, wiebeim Theater » so auch bet der Galerie in ersterPinie interessiert, und sie wird deshalb auch stärkerssmter einem etwaigen Verlust der Galerie zu lei-«den haben. Aber neben dem Zuschuß für da»
sTheater, da» für das platte Land weniger Inter¬
esse hat . noch eine ähnliche Last für di« wieder in
-erster Linie der Stadl Oldenburg interessierende
.Galerie zu bewilligen, kann wohl als nicht recht« gängig bezeichnet werden.

AitLdemol-enblirg .Mnsterlande.
Amtsratssrhung.

Vechta. 14. Hunt ISIS.
In der heutigen AmtsratsLitzung standH-e Regelung des landw . Wi nVe rschulWe¬sens für den ganzen Amtsbezirk Dechla auf der

Tagesordnung . Veranlassung hierzu hatte der
Antrag der Gemeinde Damme auf Errichtung einerlandw . Winterschule in Damme gegeben. Der Vor.
fitzende , Geheimrat Kückens , legt« dar , daß unterden jetzigen Umständen, wo im Süden des Amte»in Dinklage und Damme zwei Winterschulen ge¬plant seien, es angebracht sei , auch den Gemein¬den des Nordens eine Schule zu bieten. Da«der für diese Gemeinden nur Vechta eine zentraleLage bilde, mit der die übrigen Gemeinden in
guter Verbindung ständen, so habe der Amtsoor-
stand geglaubt, eine Schule in Vechta für di«
Lebernahme auf den Amtsoerband Vorschlägen zusollen. Die beiden Winterschulen in Dinklage und

«Damm « würden in erster Linie den betreffendenĜemeinden zu Gute kommen, weshalb eine Vorbe¬
lastung dieser Gemeinden nicht als ungerecht
spnpfimden werden könne. Man könne aber , wennider Zuschuß des Amtsverbandes für diese Schule
verhältnismäßig als zu gering erscheine, diesen« Höhen . Im Laufe der Debatte pellt« sich heraus,Daß die Gemeinden Visbek und Goldenstedt ihren
Standpunkt etwas geändert hatten und mit der

Schul» d , Vechta nicht mehr so voll

einverstanden waren , wie man angenommen halse,
sondern sich dahin äußerten , möglicherweise in
Visbek und Goldenstedt je «in« landw . Winter-
schule zu errichten. Ln diesem Wunsche suchtenVertreter aus den südlichen Gemeinden, welche
Gegner der Amtsverbandsschule in Vechta waren,
sie zu bestärken, indem sie allen Gemeinden des
Nordens di« Zuschüsse zu einer Gemeinde-Winter¬
schule in Aussicht stellten. Für di« Errichtung
einer Schule in Vechta wurden zwar viele Gründe
angeführt . Dem Amt« würde ein Fachmann in
landwirtschaftlichen Fragen zur Verfügung stehen.Die bestehenden Schulen besäßen physikalische
Apparate . Die Lehrkräfte an den bestehenden
Schulen könnten aushelfen . Die Versuchsfelder
ständen in der Nähe zur Verfügung . Die Lag« der
Stadt mit den vielen Chaussee- und Bahnverbin¬
dungen biete viele Vorteile — aber bei der unent¬
schiedenen Stellung der Gemeinden Visbek und
Goldenstedt war den Gegnern der Schule eine
Hilf« entstanden, und «ine Einigung vorläufig un¬
möglich geworden. Auf Antrag von Bergmann-
Westerbakum wurde kein Beschluß gefaßt, sonderndie Angelegenheit - weck» weiterer Klärung der
Sache vertagt.

Im Anschluß an diese Verhandlungen teilte Ge-
heimrai Kückens mit, daß Besprechungen inAhl -
Horn mit den in Betracht kommenden Wirt¬
schaftsstellen des Reiche- über ein« Verwendungder Maschinenanlage in Ahlhorn als lieber-
lundzentral« für die umliegenden Aemter
nicht zum Ziel« geführt hätten. Zu den jetzt ange¬borenen Bedingungen , entweder Uebernahme der
ganzen Anlage oder Clnrichttmg de» Leitungs¬
netzes von der Amtsgrenze an, habe man «inen
Kontrakt nicht schließen können. Da» Amt Tlop-
penburg, da» durch ei« Sparkasse und die
wirtschaftlichen Maßnahmen während des Kriege»
sich «inen großen Darüberschuß erwarb , habe be¬
sondere Abmachungen mit den Regierungsstellen
gettofsen und werde di« Anlagen im ganzen Amte
Herstellen lassen. Cloppenburg gelange dadurcheinen großen Vorteil gegenüber dem Amte Vechta,wo nur die südlichen Gemeinden zum Teil an di«
Ueberlandzenttale angeschlossen seien. Auf Li«
Anfrage , ob denn Vechta während de» Krieges
durch Beschlagnahmen usw. gar kein Kapital ange-sammelt habe, teilte Geheimrat Kückens mit, daß400 000 zur Verfügung ständen, die zu Kriegs-
wohlfahrtszwecken verwendet werden sollten.Ueber die Verwendung werde noch dtm Amtsrat
«ine Vorlage gemacht werden.

, Vechta, 15. Juni.
— Kriegervereln Vechta. Dle am 16. Märzabgehaltene General - Versammlung warziemlich gut besucht. Es hatten sich 5 Kameradenneu angemeldet : sie wurden nach ß 5 der Der-

etnSsatzungenals Mitglieder ausgenommen. Nach¬dem die Sitzung eröffnet und durch den Schrift¬führer bas Protokoll der letzten Versammlungbekannt gegeben war , verlas der Vorsitzende das
Schreiben an den Vereist der Kriegsteilnehmerbett . Verschmelzung beider Vereine . Dann er«teilte der Kassenführer Bericht über die Kassen«Verhältnisse. Der Verein besitzt bis heute ein
Vermögen von 179V .70 Mk. Die beiden Revisoren,welche dt« Prüfung der Rechnungen pp . sofortVornahmen, fanden keine Ausstellungen, weshalbdem Kassenführer Entlastung « teilt wurde. Dun-mehr erfolgte seitens des Herrn Vorsitzenden ein
längerer Dorttag über . Kriegerhetmstärte-, welchermit großem Interesse von den anwesenden Mit¬
gliedern verfolgt wurve . Der letzte Punkt 4 der
Tagesordnung . Neuwahl des gesamte« Vorstan¬des. ergab folgendes : 1 . Vorsitzender: Haupt-lehrer DeniS ; 2. Vorsitzender: Aufseher Mente;Schriftführer : Kaufmann Dille ; Kassenführer:Zimmermeister Fottmann ; 1. Beisitzer: LmtSboteTh eilen; 2. Beisitzer: Postbeamter Pünter ; Zahnen-träger : Aufseher Jürgens ; Fahnenjunker : Auf¬seher Krützfeldtund KlempnermeisterLämmermann.— Di« Versammlung am 25. Mat wurde vondem zweiten Vorsitzendengeleitet. Ne« ausgenom¬men wurden 2 Mitglieder . Die Besprechung bett.
. Unterstützung der Krieger-Witwen und -Waisen»endigte dahin , daß einer Krtegerwitve aus dem
VereinSvermögen eine Unterstützunggewährt wird.
Sonstige Unterstützungsanträge, die an Behördenwettergegeben werden müßten, sollen an den
zweiten Vorsitzenden gerichtet werden. Ober «ine
. Sammlung für unsere Kriegsgefangenen- wurde
folgender Beschluß gefaßt : Durch einen Votenwtrd eine Liste bei allen DeretnSmitgltedern zir¬kulieren. In diese Liste trägt der ZeichnendeName und Betrag ein und händigt den Betragbrm Boten aus . Die Spendung ist eine frei¬willige. wobei jedoch der Wohltätigkeit Grenzennicht gefetzt werden. Der so gesammelte Geld¬
bettag soll unverzüglich abgesandt werden, damiter unseren gefangenen Brüdern so schnell wiemöglich zu gute kommt . Zum Schluß wurde nochüber die Abhaltung von etwaigen Festlichkeitenverhandelt . Dem Ernst der Zeit entsprechendwurde jedoch davon abgesehen und nur ein Aus¬
flug mit Damen im Monat Juni in Aussicht ge¬nommen. Der Tag dieses Ausfluges wird nochbekannt gegeben werden.

— GrenzschutzOst. GS ist anzunehmen, daß
LbergangSbestimmungen hinsichtlich unserer Wehr¬macht erlassen werden. Als sicher anzunehmenist wohl, daß die Polen tn ihrer grenzlosenLLndergier versuchen werden, kerndeutsche Gebiete,
sei es mit oder ohne ZriedenSverttag , an sich zureißen. Dem ein kräftiges Halt zu bieten, sowieauch dem Vordringen des alles vernichten wollen¬den Bolschewismus entgegen zu treten, dienen dieim Osten stehenden deutschen Truppen . Don
gewisser Seite , auf der der Wunsch der Vaterdes Gedankens, ist behauptet worden, das bereits
anfangs Januar d. IS . aufgestellte FreikorpsPfeffer stäub« vor der Auklösuog. Diese unwahre

Dshauptirüß wieverlegt bas amtliche Inserat(s. Nr . 134 unsere« Blattes ). Das Korps stelltweiterhin Frontsoldaten aller Waffengattungenein. Annahme durch bas Nachkommando des
Wests. Freikorps Pfeffer tn Münster t. W . oderdurch die zuständigen Dezirkskommandos bezw.BezirkSkonttollstellen. -

X Cloppenburg , 13 . Juni . Südoldenvar¬
ger Rennveretn. MU Eifer werden die
Vorbereitungen auf dem Rennplätze au der
FrteSohther Chaussee betrieben. Gilt es dochzum ersten Male fett fünf langen Jahren , den
Platz zu seinem eigentlichen Zwecke herzurichtenund zu benutzen. Gar manches ist während des
Krieges von roher Hand , teils auch vom Zahneder Zeit vernichtet worden . Insbesondere mußtedi« Tribüne einer gründlichen Ausbesserung un¬terzogen werden, wo mancher Balken, manchesBrett und manches Inventarstück Len Kriegsge¬fangenen, die dort untergebracht waren, einewillkommene Deute gewesen ist. Auch bei ber
PreiSrichterbühne und dem Musikpavillon muhtenumfangreiche Reparaturen vorgenvmmen werden.And als »richtig gehender Neubau - wtrd in die¬
sem Jahre zum erste« Male der Totalisator tndie Erscheinung treten. Im übrigen ist der Platz
selbst in sehr gutem Zustande, da gibt «S höch¬stens einige . Schönheitsflecken- zu beseitigen, wasin den nächsten Lagen geschehen wird . So darfwohl der südoldenb. Rennverein hoffen, daß der
Rennplatz, der bisher von allen Kennern und Fach¬leuten einstimmig geradezu als bas Ideal eines
Rennplatzes bezeichnet worden ist, auch diesmal
trotz der langen Entwöhnung seine Anziehungs¬kraft bewähren wird. Die bereits recht zahlreicheingegangenen Nennungen beweisen, daß dt«
Hoffnungen des südoldenburgischen Rennvereins
vollauf berechtigt sind. Im übrigen werden fürden Besuch des Cloppenburg« Rennen » bedeu¬tende Erleichterungen im Reiseverkehr «inttetea.So wtrd für Vechta und Amgegend der
SonntagSzug . der um 11HO Ahr ab Vechta nachSchwichteler fährt , am Tage des Rennens bis
Cloppenburg durchfahren und dort etwa um2 Ahr eintteffen . Auch den Bewohnern von
Friesoythe und Amgegend wird zum Rennen ge¬eignete Fahrgelegenheit geboten, indem ein
Sonderzug . der bereits von der Siseubaha-direktion genehmigt ist, eingelegt wird . Die nähe¬ren Angaben über Abfahrzeite » u. f. w. werden
noch rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Aus der Residenz unbddmMden.
Oldenburg . 15 . Juni.

^ (—) Die 4. Auktiouatorsteve für di« Stadt
Oldenburg ist zu besetzen . Bewerber , die 7000 UtKaution stellen müssen, haben ihr« Gesuche inner¬
halb 14 Tagen veim Stadtmagisttat einzureichen.

1—) Der Vorsitzende de- R. L ., Herr Oberst a.D . v. der Marwitz schreibt unt : Heute überreichtemir der Wachtmeister LührS der ehemaligen 5. Es¬kadron unsere » Dragoner - Regiment« M . 489,50.Auf einem Transporte der Eskadron Vom östlichen
nach dem westlichen Kriegsschauplatz « war dieseSumme als ErfrischungSzuschuß bewilligt. Offizier «,
Unteroffiziere und Mannschaftenverzichteten aber ein¬
stimmig auf die Auszahlung und bestimmten daLGeld zu einer Spende an daS RoteKreuz Oldenburg.Die Sendung ist hier nie ««gegangen und erst jetzt,nach vielfachem Hin und Her von der Post vergütetworden. E» waren noch schöne Zeiten, als ein
tapferer, stolzer Truppenteil uneigennützig der roten
Kreuzes gedachte , jetzt sind die Angehörigen der
schönen 5. Eskadron, bei deren Aufstellung ich im
Herbst vor 50 Jahren selbst mit tätig war , nachallen Richtungen hin versprengt und wir müssen eS
durch die Zeitung versuchen , wenigsten « eine mTeilder Spender unseren herzlichsten Dank zur Kenntnis
zu bringe»

Gl-enburgische Landerversammlung.
(Fortsetzung des Berichts aus der Beilage .)Abg. DrnlS (Ztr .): 3ch möchte mich zunächstegen eine Bemerkung deä Abg. Behrens wea-en, der dle Ausführungen unseres Fraklionskol-legen Raschke kritisiert . Herr Raschke hat dar¬

auf hingewiesen, daß die Kirche ein gewisseshistorisches Recht auf die Schule hat-
ich stimme dem vollkommen bei. Man sollte über¬
haupt heule, wo man einen moralischen Tiefstanderlebt, elnen solchen geistigen Machkfakkor, wiedle Kirche für die sittliche Bildung - es Volkesnun doch einmal ist, nicht ausschalten wollen, son¬dern frei zur Entwicklung kommen lassen. Be-
züxllch der Lehrerbildung möchte ich nun
auch meinen Standpunkt noch kurz festlegen. Ichbin auch der Ansicht, daß der Zusatz , . soweit die
Lehrerbildung nicht auf der Universität erfolgt",für die Praxis wenig Bedeutung hat . Die Aus¬bildung auf Universitäten wird schon an der
Kostenfrage und der späteren Dokierung derLehrer scheikern . Wir müssen grundsätzlichdaran

e sthalten , daß kein Lehrer in einer
onfessivnellen Volksschule unter-

richten kann , der nicht seine kon¬
fessionell « Fachausbildung Nach¬weisen kann. Die Universitäten sin- nichtkonfessionell gestaltet, können also so nicht die
konfessionelle Fachausbildung vermitteln . Darumhalten wir an der jetzigen Seminarbildung
fest . Dem 6 . Schuljahr möge ein 7. Schuljahr hin-zugefügt werden, um die Ausbildung zu einer
wissenschaftlichenHöhe zu führen, damit jedem derAnschluß an die Universität zu seiner Weiterbil¬
dung möglichst ist . Die Lehrerbildung muß jedochmit der Seminarbildung ihren Abschluß finden.

Abg. Skukenberg (D . Demokr.) erklärtzum Verbesserungscmkrag Behrens : Ich glaube,der Zweck des Antrages , die Simultan-schule herbeizuführen, erfüllt sich nicht.Wenn Rüstringen im Sinne des Antrages br-fchlleße» würde, ft» wer- « - i« Konfession» kam?

men und für sich Schulen fordern', und - <,«» »den die Scholen geteilt. Da - alte ich den i-r,^Weg doch für besser . letzen
MinifdrGraepel: Es muß vor alle» m,t dabin a^Krebt « erden. daL ein» cv- . .

Weg zu sein. 2n dem Zusatz bezügl. AusbilEder Lehrer steckt praktisch wenig. Er schein? ^mehr der Ausdruck der Stimmung als die vWägung eines greifbaren Zieles zu sein . Anallgemeine Ausbildung der Lehrer auf Univ^ r.täten ist aus finanziellen Gründen wohl vorerstgar nicht zu denken.
Abg. Ehlermann (Demokr.): Ich zfeste Hoffnung, daß unser Ankrag angenommenwird . Ich möchte ihn in der Form haben, wie ^gestellt is^ DerAntrag Behrens lstui/möglich. Der zweite Absatz, der die Schuldin evangelische und katholische teilt , bleibt ja Lochbestehen. Deshalb erreicht Herr Behrens iMdaS , waS er rrekchen will.
Abg . Behrens bringt seinen Antra«nochmals dahin verbessert ein, daß neben derobigen Einfügung der zweite Absatz des § 24 gestrichen werden soll.
Abg. Dlo - m (Demokr .): Wir sind fürdieEimuItanschule, wenn wir auch schließ,sich für die konfessionelleSchule eingekreken sW.(Hört , hört ?) Das wollen wir . Da braucht esgar kein Hört, hört ! Das können wir offen sagen.Nicht das Zentrum hak das Meiste preis-

gegeben, sondernwirDemokraten. (Zn-ruf von sozialdemokratischerSeite : Leider!) Red-ner Kitt dann für die Ilniversitätsbildrmg derLehrer ein. Gegenüber dem Abg. Denis sagt er:And wenn Sie noch drei Seminariahre dazusehen,dann wird die Lehrerbildung noch nicht gewähr¬leistet. Das Kana nur geschehen durch die Uni
versttät.

Abg. Hug (Soz .): Mir scheint, daß der An¬
trag der Demokraten angenommen werden wird.Ich kann sagen: Leider wird ein Kompromiß ansdieser Grundlage zustande kommen. Doch mußich sagen, daß diese Situation nicht der neuen Zeiiund dem Ergebnis der Revolution entspricht. Dir
Herren vom Zentrum sin- gar nichts entgegen-gekommen. Im Relchsverfassongsausschuß wardas Entgegenkommen dieser Partei größer, auchin Preußen.

Wenn ntchk die Tür zur Verwelt¬
lichung der Schule aufgestotzenwäredurch die Aufhebung des Religionszwanges , durchdie Aufhebung des Zwanges für den Lehrer, dann
würden wir es überlegen müssen, ob wir für diese
Verfassung stimmen könnten . Weil aber jetzt die
Tür für die Verweltlichung der Schule aufgesioßenist, hoffe ich. daß auch noch diese Verweltlichungder Schule lwmmen wird . Wenn im Reiche oderin den Gliedstaaten irgendwo ein großer Fork-
schritt in dieser Hinsicht zu verzeichnen sein wird,sann werden wir dafür eintreten,
daß er auch hier durchgeführt wird.Wir wollen keinen Kulturkampf (? ) und keine
Vergewaltigung der Minderheit . (?) Eine der
bedauerlichsten Erscheinungen für mich ist daßauch di« Demokraten den Standpunkt ein¬
nehmen, auf dem ihr Antrag steht, unser An¬
trag gibt ein klareres Bild für dle Entwicklung.Aber die Deutsch - Demokraten haben vor der
Wahl sich auf einen anderen Standpunkt fest¬
gelegt, und sie müssen jetzt dle Konsequenzenziehen. Unsere Väker von 1848/40 haben den
dogmattsche» und fanalischen Bestrebungen dm
allgemein - menschlichen und bürgerlichen Stand¬
punkt entgegengesetzt. Wir bedauern, daß nicht
ein wichtiger Schritt zur Verwestlichung der
Schule , getan worden ist. Ich hoffe aber, daß es
nicht allzu lange mehr dauert , daß wtt auch htt'
Fortschritte machen.

In der Abstimmung wird -er Antrag 12
der Sozialdemokraten zum 8 24 gegen die sozial¬
demokratischen Stimmen abgelehnt.Der Ankag 13 der Deutschen Dolksparkei wird
gegen die Stimmen deS Zentrums und - er De» '
schen Volkspartel abgelehnk.

Antrag 14 - es Zentrums ist zurückge
Zogen. ?

Der Verbesserungsanttog Driver zum An¬
trag 15 - er Demokraten wird gegen Zentrum und
Deutsche Volkspartel abgeleynk, ebenso der
Verbesserungsanttog Behrens gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten adgelehnt.

Darauf wird der Antrag 15 der Demokraten
mit großer Mehrheit angenommen.

Die übrigen Schulvaragraphen werden nach
den Anträgen der Mehrheit erledigt.

8 59 Absatz 3.
Abg. Dr . Driver (Ztt .) : Es ist in der heu¬

tigen Vormittagsflhung der konfessionellenMin¬
derheit wiederholt vorgehalken worden, daß man
ihr auf kulturpolitischem Gebiete so weit ent¬
gegengekommen sei . Man muß, um dies
beurteilen zu können , wissen, von welchem -Aus¬
gangspunkt man in seiner Beurteilung ausgeyen
muß. Mir haben da einen bestimmten Punkt , oa»
ist das vorhandene Staatsgrundgesetz . Wenn man
dieses als Ausgangspunkt nimmt, dann ist n i ch r-
vonEntgegenkommenzu merken, sondern
dann ist über die konfessionelle Minderheit M
einem Federstrich hinweggegangen worden. ,

M . H. ! So ist es auch jetzt hier bei dem H A,Man muß auch hier sich auf den Boden des a>re
Stoatsgrundgesetzes stellen, das uns in jeder yu
sicht ausreichenden Schuh gewährleistete. Erpe
schrieb es vor, - atz der Beschluß auf Aenderr 8
usw. der Verfassung von zwei Landtagen, Zw «!»- >
denen eine Abgeordnekenwohl stattgefunden ym '
gleichlautend gefaßt sein mußte, daß Zwestens
Abstimmung acht Tage vorher bekanntgemacy
sein mußte und daß drittens drei Viertel sainMw
Abgeordneten sich an - er Abstimmung beteilig
mußte. Ein Viertel der Abgeordneten hatte '
indem sie forkbliebea. ln der Sand , die Aender- ns
»« verbind« » .



qtteD r
'
erA n k r ag blökender g. der da-

5 d/ . daß Zwei Drittel sämtlicher Abgeordneten
^ er Aenderung zustimmen müssen , deren Ab-

Ä m verzeichnen . Gesetzt den Fall , Sie wären
in den Kirchen - und Schulparagraphen ent-

lenaekommen , dann möchte ich sie doch dringend
uns dieses Entgegenkommen auch zu sichern,

«me
'
Sicherung können wir die Zweidriktel-

^ iorität nicht nennen.
Lbg. Meyer (Soz .) : Wenn der Abg . Driver

abweichenden Ansichten auch in der FormseineBitte an die Landesversammlung vvrgebracht
A damitdie schul- und kirchenpolikischen Para¬
phen nicht geändert werden können , so muß ich
Mren , daß ich dies für recht anspruchsvoll finde,
^ mandem Zentrum auf Kirchen - und Schul¬

de Schulaufsicht und die konfessionelle Lehrer-
Oung angenommen sind , überhaupt für die Ver-
klliina stimmen zu können . Auch - er demokra-
We Antrag zum 8 59 Abs . 3 hgk den Entwurf
Mwärts revidiert . Wir lehnen beide Anträge
,b und wir müssen uns Vorbehalten , wenn immer
Mb Neues gefordert wird , nicht für die Ver¬
lang zu stimmen.

Abg. Ehlermann (Demokr .) : Herr Abg.
Vilver sagt trotz unseres Entgegenkommens , wir
silrn mit einem Federstrich über die konfessionell«
Wnderheit hinweggegangen . Ich mutz betonen,
^ Ist kein anderer deutscher Bundesstaat der
talholischen Minderheit so weit entgegengekom-
M . Bei der Beurteilung dieser Frage vom alten
ßiaaksarundgesetz auszugehen , lst falsch . Der for-
Be Ausgangspunkt kann doch nur die Regle-
nimsvorlage sein . Der rechte Standpunkt lst die
Anschauung - er neuen Zeit . Wir haben bei
ßchassung der neuen Verfassung betont , daß man
,lne starke konfessionelle Minderheit schonen soll,
ich glaube, daß dies Entgegenkommen ist. Mit
Wchflcht auf den konfessionellen Frie.
ien, den wir so bitter nötig haben in der jetzigen
M , haben wir der konfessionellen Schule , der
Wichen Aufsicht des Religionsunterrichts und
j» konfessionellen Lehrerbildung zugestimmt.WmnIhnen ein solches Entgegenkommen ge¬
kochtwird, dann soll man es doch vermeiden, zu
«gen, es würde über die konfessionelle Minder-
Miniteinem Federstrich hinwegoeyanoen. Auch
iiesesEntgegenkommenzum 8 59 Abs. 3 ist den
Demokratennicht leicht geworden. Aber es war
iinKompromiß zwsichen rechts und links nötig,
«ndwir haben uns auch in diesem Falle voran-
W gefühlt, um, kurz gesagt, dem inneren Frieden
p dienen , eine Brücke zu schlagen.
k lieber dte Debatte zu den sonstigen Para-
Men wird in nächster Nr . berichtet werden.

-
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zusammenaestellt vom Dakenkbureau Iohs . Koch.
Berlin RO . 18 , Gr . Frankfurter Straße 59.

(Abschriften billigst . — Auskünfte kostenlos .)
Dipl . - Ing . Max Schulz , Oldenburg : Sterilister-

apparat für Milch in Flaschen oder Kannen mit
Wasserbaderh -ttzung und Kühlung . Angem . Pat.

Franz Kuhlmann , Rüstringen -Wilhelmshaven,
Dismarckstr . 185 : Graviermaschine . Angem . Pat.
HSveler u . Dieckhaus , Papenburg : Weichlot . An-

gemeldetes Patent.
Paul Wandels , Rüstringen -Oldenburgr Modcll-
graviermaschine . Gebrauchsmuster.

NeuesteNachrichten.
Ueber die Bedingungen der Entente.

WTB . Eens . 14. Juni . (Drahtb .) Der Mattn
erfährt , daß die Rebenbedingungen für das
Plebiszit bezüglich sowohl des Datums der
Volksabstimmung als auch der Bedingungen der
Teilnahme daran für die Polen so günstig seien,
daß PaderewSki keinen Anlaß habe , sich dagegen
aufzulehnen . Wattn hat den Verdacht daß dieser
Punkt wie dte andern von der Entente sestge«
stellten Punkte große Enttäuschung in
Deutschland Hervorrufen werden . Der
Wattn meint , daß dte von der Entente au
der Rheingrenze getroffenen Vorbereitungen
vielleicht genügen , um den Frieden von dies«oder einer anderen deutschen Regierung unter¬
fertigen zu lassen , aber um alles auszuführen,
müsse Fach weit umfassendere Vollmachten erhallen.
Für de » Fall , daß Deutschland unterzeichnet , bleibt
Wilson in Paris , um bei dm Schluharbellen be¬
hilflich zu sein . Wird die Unterzeichnung abge¬
lehnt . will er , wie Homme Libre bestätigt , sofortdie Heimreise «narrten.

Gegen die Sian-Feiaer.
TU . Amsterdam . 14 . Juni . (Drahtb .) Einer Lon¬

doner Reutermeldung zufolge ist die bekannte An-
hängerin der Sinn -Feiner -Bewegung , Gräfin
Markiewicz in Dublin verhaftet und nach Look
gebracht worden.

Der Mdiz-Palast abgebrannt.
TU . Amsterdam . 14 . Juni . (Drahtb .) Newyork

Times Hat , wie drahtlos gemeldet , ein Telegramm
aus Konstantinopel erhalten , wonach der Vildiz«
Palast «in Raub der Flammen wurde und voll¬
ständig zerstört ist.

Der Stand der Arbeiterbewegung «a
Frankreich.

TU . Amsterdam , 14 . Juni . (Drahtb .) E » ist noch

bmner fragliches « berichtet Handelsblad aus Park »,ob der Generalstreik am IS . Juni infolge des Be¬
schlusses der ausständigen Grubenarbeiter ausbre¬
chen wird . Di « Besprechungen dauern fort und es
Ist nicht unmöglich , daß man doch noch zu einem
Vergleich kommt , der aber nur auf der Grundlageder Bedingungen der von den Gewerkschaftsmit-
gliedern aufgestellten Forderungen zu stand « zukommen hätte . Humanii « schreibt , daß es Schuldder Regierung sei , wenn sie in der Frage , bei der
es sich um 20 Minuten Tagesarbeit handele , es
zum Generalstreik kommen lass«und alle » auf » Spiel setz «.
In verschiedenen Kreisen sieht man die Lage mit
etwas optimistischeren Augen an und nimmt an,
daß - er Generalstreik nicht mehr wie 1— 2 Tagedauere und . nichts anderes als eine machtvolle
Kundgebung sei ähnlich derjenigen , wie sie am
1 . Mai siatkzusinden pflegt . Die streikendenMetallarbeiter haben sich mangels Geldmittel ge¬meinsame Suppenküchen eingerichtet . Unter die-
sen Umständen ist es nicht verwunderlich , daß die
Theorie der alten Syndikalisten , wonach man sich
auf rein gewerkschaftliche Forderungen beschrän¬ken muß , mehr und mehr dl « Oberhand gewinnt.In der kürzlich stakigehabken Versammlung der
Syndikalisten mit den sozialistischen Parteienwurde lehkeren ein sehr kühler Empfang bereitet.
Schließlich kam aber doch ein Beschluß zustande,wonach man zwar mit demselben Geiste , aber un¬
abhängig von einander vorgehen will.

/ käsen
uoä 8 ? äkSäM

baut man naev cke » /kNiVl»
Luuvvsisv. ftokstokks überall
erreichbar. vack - 21e§el ciurcb clls

AK ÜI » vsckstelll » AKusciUlrro
^ LN ttauädstrieb

> » kHir »K » «

4MVI , ädt . NL

LbarlottsQdtti 'A -

a. SUd. rser 8r»»k»V- tk» -

Taumwollwave«
wie : Hemdentuch , Rohnessel,

Bavmwoöslanell , gestreift , für Blusen u. Hemden,,
Inlett , grau gestreift,

Siamosen für Kittel , Kleider und Schürzen,
Zephir für Blusen und Oberhemden,

Satin , schwarz,
Zanella und Serge,
Aermelfutter , gestreift,

Barchend , gebleicht und ungebleicht.

Kein«
'
pompöse Aufmachung,

aber billig«

Preise.

L

S

S

I Ltagen'LefchSft für Mmmfaktmnva»« »

krml kreiiclie, ' .
Eaststratze 28, nur 1 Treppe.

Wie immiM
Allegorische Dichtung,v

von F . Thedering.
Preis 50 Pfg.

Zu haben in den Buchhandlungen «md ^ ,beim Verlag «.

vechlaer Druckerei und Verlag .^
G . m . b. H.

VW" Für Kaninchen und sämtliches Geflügel
zähst die höchsten Preise

vechka i. O._ Franz SuerdleL
Deraniwortlicher Schriftierter : G . Tholey Vechta.Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,G . m . b. H . (A . Sommerfeld , Verleger ), Vechta«Allgemeine Ortskr - nkenkasse

!>er Stadtgemeinde Lohne.
Mit dem 1 . Juni tritt nachstehende vom Ober-

klsichmmgSamt genehmigte Änderung der Satzungb Kraft.
§ 18. Die baren Leistungen der Kasse werden

«ch einem Grundlohn bemessen. Als solcher gilt«r nach der verschiedenen Lohnhöhe stufenweise sest-
Sesetzte durchschnittliche TageSentgelt der Kassemnii-Odn bis acht Mart für den Arbeitstag . Zur Fest¬
setzung des ErundlohnS werden dip Kassenmitglied«
emgkteilt in solche, deren Arbeitsverdienst für den«rbeitstog betrögt:
l- ivmiger als 2,40 Mk . einschließlich b« ohne Ent-

M beschäftigten Lehrlinge 1. Stufe- bis rinschlieblich 3,30 DL L »
< - » ^ ,50 E Ek E
, - » 5^ 0 E ^ ». - » 6L0 E »
^ _ 7,50 . 6 . .' . wehr als 7,50 „ 7 - »
^

Hinnach wird der Grundsatz « bis ans weitäeS

für di« 1. Stufe aus 2 Mk.
» » 8. E . 2 »

» » » » o ^
» M ü. E » 6 E

» b. » » 7 ^
^ 11 . Absatz 1 erhall folgende Fassung:

^ Die KassenLeiträge werden auf 4 ' / - Hundertstel
is„ e ^ festgesetzten Grundlohns festgesetzt undb ie eme Woche berechnet . Sie '

betragen:^ i . Stufe 0,54 Mk . monatlich
0,81
1,08
1,35
1,62
1,89
2,16

2,34 Mk.
3 .51 .
4 .68 ,
5,85 .
7 .02 .
8,19 .
4 ^ 6 ,Lohne , dm 14 . Juni 1919.

Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenlasseder Stadtgemeinde Lohne.
Der Vorsitzende : Schürmann.

««i>t>̂
"

a,^ 'Eigen Aufträge der Herren ^
,
" " ders auf Labor « und Heinr Midd«

Mts » ^ ' ° " loh verkaufe ich am MittwaJuni d . Js.

e» î Scheffelsaat gutes Dreschgro
meistbietend.

s tzĝ ^ llnlung der Käufer nachmittags s A
Wehdel, den 13. Juni 1919.

H. Lüdeling.

D. Schröder, Vechta u. Schneiderkrug.
Ankauf von jedem Posten

Heu u . Stroh.
Ja Echneiderkrng tag !. Abnahme beliebiger Mmgm.

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

Reparatur -Werkstatt
f. Fahrräder u . Nähmaschinen
sowie sämtliche vorkommende Echlosserarbeiten wer¬
den gut und billig auSgeführt . Ersatz und Zube¬
hörteile stet- vorrätig.
Lutten . Aug. Dierkes.

Großer
Pferde- u. Znventar -Verkaus

in Colnrade.
Im freiwilligen Aufträge des Gastwirt Ioh.

Harm » werbe ich am
Mittwoch , dem 18. Znai ISIS . vorm . 11 Uhr
in Colnrade

6 Schränke , 1 Kommode . 1 Wäscherolle,I Nähmaschine , 2 Lisch «, I Bank , 1 Lehnstuhl,
mehrere Velten , 1 Bettstelle mit Matratze,
1 Waschtisch , 2 Sparherde . 3 Küchen - und
2 Tischlampen . 1 Wringmaschine , 20 eiserne
Fenster , 2 Weidepumpen . 2 Doppelpflüge,2 Hack- und Häufelpflüge , 1 Breakwagen mit
Verdeck , 4 Ackerwagen . 2 Grasmäher mit
Handablage , 1 Düngerstreuer (neu ), 1 kompl.
Dlitzableiteranlage (Kupfer ). 1 kompl . Wasser¬
leitung mit 10 Becken und was sich sonst
vorfindet,

ferner für Pferdehändler I . Kennberg
25 große und kleine Pferde , darnnter
mehrere Gespanne schöner Russen und gute
Einspänner

meistbietend gegen Zahlungsfrist verkaufen . Mit
dem Verkauf der Pferde , ivAche unter voller
Garantie abgegeben werden , wird zuerst begonnen.

Hölingen. W . Coorszen.
I » doppelt gereinigte

SeradeUa
sowie

Nlee- u. Grassamen.
) D . Schröder»

Vechta und Schneiderkrug.

ieinr. Zettköttev,
Gegr . 1856 . OsiUlövLeR . Gegr . 1856,

5takkvm »ell- un«t Waflenkaur
" " ' " ' empfiehlt

Doppelflinten , Dreilaufgewehre,
Tür8 «KbüEen . Mek3Nnteri,

Nevetierbüäksen , Nevokvee,levei
W tosen, Zielfernrohre,

welche sofort montiert werden , in bester
Friedensarbeit,

" . - Munition '
zu allen Waffen.

Preisliste auf Wunsch . Waffenschein bei
Bestellung miiscnden . Wiederverkäufer

Händlerpreis «.

^vdiligs- »Nil Pfssük-Vklksus
Am Mittwoch , 18. Juni, 1 Uhr
nachm . , läßt Frau Dw . Brand wegen Aufgabe der
Landwirtschaft:

1 Dreschmaschine für Kraftbetrieb , 1 Häck¬
selmaschine, 1 Staubmühle , 1 Mähmaschine,2 Heurechen , 1 Heuwender , 2 dreischarige
Pflüge , 1 Schwingpflug , 1 großen eisernen
Pflug , 1 Igel , 1 Häufelpflug , 1 dreiteilige
Egge , 1 fast neue Löffelegge , 2 Ackerwagenmit Äufzeug , 1 Rübenschneider , 1 Dezimal¬
wage , 500 Kilogramm Tragkraft mit Ge¬
wichten , 1 Schiebkarre , 1 Handwagen , eine
eiserne Kastenkarre , Milchtransportkannen,
Pferdegeschirr , Taue , Reepe , Leitern , Har¬
ken, Kuhketten , Wagenketten und was sich
sonst vorfindet im Haushalt , ^2 gute Arbeitspferde . 11 und 12 Jahreall. fromm «nd sicher im Geschirr. 1 ostfrie-
sisches Schaf. 1 Schaflamm , 20 gute Lege¬
hühner. 1 Websiuhl . 1 Kochherd. 11 Schef-
felsaal guten Klee und 30 Scheffelsaal Gras

öffentl . meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Nach dem Verkauf wird eine

30 Scheffelsaat große Weide bis zum Herbstverpachtet.
Goldenstedt D . Scheele.

Hum Himmeffakrts- anö
ÄwnkeiekuamLferke:

Deektaer . ^
Trozerrioarbürkkein.

Preis 40 Pfg.
Zu erhalten in den hiesigen Buchhandlungen

und beim Verlag.
Veeütaer Druckerei nnck Dertaa,

G . m. b. H.

8

'< '

Habe eia prima ostft.

Mutterschaf
mit zwei prächtigen ca.
5 Wochen allen prächti¬
gen Lämmern preiswert
abzugeben.
Lohne . El . SchSrmann,

Bürgermeister.

Habe rin ostfrirfischeS
Mutter -Schaf

und einen sehr wachsamen
großen Haushund
zu verkaufen.

Pächter Anton Lanfer,
Lohe bei Bakum.

Habe noch einige hoch¬
tragendeRinder
zu verkaufen.
H. Bley , Steinfeld.

Habe zu verkaufen:
2 froste ofkfr. Mich-
fchafe mit Volle.
2 gr . oftfr. lammer,
lÄiml - uack t Dullen^
NakS.
Pächter Cerh . Lohmas^

Zhorst bei Holdorf.

V

Erste Osnabrücker

Carl Neuning,
Marttniftr . 69 . Osnabrück . Telefon 76.

Herrenwäsche in tadel¬
loser Ausführung.

Lieferfrist 1v Tage.
Täglicher Bahn » « nd Postoersaud.

Preise billigst wie bisher.
Annahmestelle bei : Frau Möhring , Damme.
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Schützenhaus Lohne.

OmwerrtsZ, 19. lunl (krouleiclmam)
Os -« 88 « 8

^

8silIii . Kili1sn !iVrsU ^
von der 15 Mann starten Nolteschen
Kapelle aus Diepholz.

^ Besonders gewähltes Programm.

^ — Anfang 4 Uhr . —

E
ES ladet ein Vurschey , Wirt.

Loläsusleät.
Am Mittwoch , dem 18.
d . Mts ., im Saale der
Ww . Hinners , abends

8 Uhr

Krosser Lall.

Die Musi ! wird ausgeführt von der Kapelle
lbeS Jnf ^ Negt . 65 Vechta.

veftruper Nirmeh.
Am 15 . Juni

große Tanzbelustigung und

lustige Rarustellsahrt.

Nsäkadrer aukZepssst!
Fast jede Kriegsbereifung

Ist minderwertig . Kennen
Sie meine zu Tausenden
verkaufte Rad -Bereisung
schon ? Preis Pro Reifen
7,75 u . 12 .— Mk . For-
dein Sie sofort Preisliste
Nr . 4 mit Abbildung um¬
sonst ! Otto Dalichow,
Berlin Arndtstr . 17.

gegen monatliche
ULiL RückzahlH. verleiht
J .E .M .Meyer,Hamburgs 3

Wanü - Ilkren,

Wevk - Ilkren,

TaMerr - Akren,
wenn auch nicht gehend,
kauft ständig
Deckla, Luvgflr. N.

Neue zahrrader
(Friedensware ) mit gutem Gummi sowie
Fahrrad -Laufdecken fortwährend lieferbar.

Gleichzeitig zur gefl. Kenntnis , daß ich U
von jetzt an wieder Fahrräder emailliere « i
(nicht zu verwechseln mit lackieren) und alle 1/
nur vorkommenden Reparaturen schnellstens

"

fertig stelle.

6 . Lolkos,

Fahrradfabr . , Vechta i. O .» Tel . 28

ZchSserr Lichtspiele.
Sonntag , den 15 . Zum,

. . . Anfang 4 Uhr und 8 Uhr nachmittag ». -

In beiden Vorstellungen / Ter in allen größeren
Städten mit ungeheurem Erfolg aufgesührte Film

Lor tanLSnrlo ^ or,
die Tragödie eines Pierrots in 4 Akten mit Waldemar

- Psilander in der Hauptrolle.
Da - letzte Filmwerk des unvergleichlichen Kinokünst-
lerS Vor seinem Tode , sein Schicksalslied , aufgebaut

auf dem bekannten Lieoe:
Lanze , tanze — du armer Tor.

Hierauf : Das äußerst humoristische Lästige Lustspiel

mit Paul Heidemann in der Titelrolle.

In Anbetracht der hohen Beschaffungskosten muß eine
Erhöhung der Eintrittspreise eintreten.

1. Platz 2 Mk .. 2. Platz 1 .50 Mk . x

_
8vbLkers.

km MWevs sv . Ronv . - Lexikon

zu verkaufen . Wo sagt die Geschäftsstelle d. Blattes.

Elas » Lack und
Oel -Farben,

Drogen , Pinsel u . Bür«
sten , sowie sämtl Maler-

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
ßerungen nach jed . Bilde.

Aug . Twenhövel,
Bechta i . O.

Telefon Är . 43.

8tukMhe
ln prima Qualität , liefert
äußerst billig.

V . Klövekorn,
MLöelhandlung,

Bechta , Telefon 55.

3 « verkaufen ein ele¬
ganter

Landauer
wie neu . Wer . sagt die
Geschäftsstelle d. Blatt.

Zausekule föiÄ°
bleistsr - unck pollerlcurLS
^ ULlübrllcb. ? rogr »mm irei.

wieder eröffnet.
Lim geneigten Zuspruch bittet

Franz Wilke , Lohne , Vrinkstr.

z kämtkeke

8 Formulare

S kür

8 keklllen:

Ausnahme - und
Entlassungsscheine,

Straflisten,
Monatsversäumnislisten,
Iahresvcrsäumnislisten,
UcberwachungSbogen,
Fehlanzeigen,
Schiilcrverzeichnisse,
Wochenbücher.

« Vecktaev Druckerei u . Vevkag , G m b. H.

berz ., in schwerer Ausfüh¬
rung liefert äußerst billig

B . Klövekorn,
Bechta , Telefon Nr . 55

Heirir . 8 c 1i 00 t 8 , O ^ lis
Damen - und Herren - Lcstoeidsr.

^ .nruZstolks
»ebr preis vert eio ^e trotten.

Lclmellste ^ nkertigung . TscksIIoser 8itr.

gibt eS
nicht , da-

!für meine
1000 fach

bewährten elastischen Fe¬
derholzreifen 13 Mk . Ori¬
ginal - Spiralfeder - Reifen
7 .75 , Holzreifen g .25,
Hanftaureifen 17.50 per
Stück , paßt auf jede Felge,
kinderleicht aufzuzrehen.
HSndlerguterBerdienst.
Schlawe . Berlin 398,
Weinmeisterstr 4 .

13 §akmen-Noekfakz
(kein Steinsalz ) empfiehlt

D. 5ekvöcler7 Deckta un«l §«kneiklevkrug.

Kaufe jeden Posten au,,
gekämmter

Zrauenkaare
Vv. 8ekone, Derkla.

Erhielt eine neue Sendung

DDK
— LkiLserrstükrlo

in hell und dunkel , Halle mich bei Bedarf bestens
empfohlen.

Zoseph Kalthoff , Visbek,
Sattlerei , Möbellager , Kurz » nnd Galanteriewaren.

Haoe meine M»

Grau- u. Schwarzbrotbäckerei«
8

- ^ 7^ / - L, . / 12/ ) Lt
- /D/X5// '^ //S/76/7 .-

/ M/so
/1b/777oE >a/roL77 . M/so LOH,

-^ OO/r7/Z//730

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
in Lohne am Montag » dem 18 . Junr . von 11 — 3

Uhr bei Wirt Nordlohne -Keet.
Vscbia . kr » r»2 Luerckleclr.

erzinnteMilchkannen (20 Ltr ) .
MiMW Dezimalwagen , : : Gewichte,
PW Wr gußeiserne Ningtöpfe , Kaffee-

W brenner , emaill . Ningtöpfe,
Kaffeekessel, Alumünum - Eß-
löffel . Kaffeelöffel , Messer,

Gabeln sowie sämtliche Haushaltungs-
I- üIMkUl - üüMMI gegenstände , Seifenstein , Karbid (auch
imniau » umu » Trommeln ) hat abzugeben

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefasten , heute

morgen um 3 Uhr meinen lieben Mann , unvergeßlichen,
hoffnungsvollen Sohn , unsern lieben Bruder und Neffen , den

Haussohn

ü. Vecdtö.
DS " Für Molkereien.

Buttee -Salz
Salinen -Siedesalz , extra fein u. rein,

empsiehtt

Veelrla . v . LelLröäer.

nach längerer schwerer Krankheit zu sich in die Ewigkeit zu

nehmen . Er starb sanft und gottergeben , wohlvorberetrei
durch einen frommen Lebenswandel und gestärkt durch

Empfang der hl . Sterbesakramente im vollendeten 29 . Lebens¬

jahre.
Am stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet für

den lieben Verstorbenen bitten !

Die trauernde Mutter
und Geschwister.

Lutten , den 13 . Juni 1919.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 16. d-

morgens 9 ' / - Ahr . vom Trauerhause aus statt.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere
erhallen haben , so bitten wir diese als solche ansehen zu w
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Sir. M . -

2 . Lesung des oldenburgischen versassungrentwurss.
Die Entscheidung über die Schulparagraphen.

VormMagssißang. ^
PräsidentTantzen eröffnet« die Sitzmtg um

^ ^
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bil¬

dete die
zweite Lesung de» Verfassungsenkwurfs.
Ser erste Abschnitt wird nach Len Beschlüssen !

der ersten Lesung angenommen.
Beim 8 0 betr. Koalilionsrechkdsr Be¬

amten beantragt Abg. Behrens Wiederherstellung k
der Regierungsvorlage. -

Um diesen Antrag entspann sich eine fast zwei- .
Kündige Debatte . In Anbetracht der ebenfalls
ausführlichen Debatten über die Echukvaragraphen
und ihrer Wichtigkeit bringen wir nachstehenderst
diese letzteren Debatten und stellen Len Bericht
Mer die Debatte zum Antrag S betr . Koalitions-
recht für die nächste Nummer zurück. Das Ergeb¬
nis der Abstimmung über diesen Antrag haben
wir bereits gestern mikgeteilk.

Mer zu den Kirchenbestlmmungen gestellte
sozialdemokratisch « Anträge werden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten abgeleynt.

Obere Schulbehörden.
Zum 8 22 des Entwurfs hakten Zentrum und

D. Vp . für die zweite Lesung den Antrag auf
Erhaltung der konfesstonellenOoer-
schulbehörden wieder eingebrachfi

Abg. König (Ztr.): Es ist im Ausschuß viel
darüber gestritten worden, was in die Verfassung
hi,leingehört und was nicht. Der Jurist will nur
Gmndzüge , Richtlinien festgestellk wissen und nach
Liesen die Gesetze aufbauen. DaS Volk besteht
aber nicht nur aus Juristen , und daS Volk
will in - er Verfassung verankert
wissen , was ihm am meisten am Her¬
zen liegt, ohne sich an bestimmte Formeln oder
Gesetze zn binden. Auch jetzt steht noch vieles
in der Verfassung, waS strenggenommen nicht bin-
Üngehörk. Dl « katholisch « Bevölke¬
rung will die Verankerung der kon-
kssionellenSchnlbehördeninder Ber¬
atung, damit durch Gesetz nicht so leicht eine Aen-
ervna geschaffen werden kann . Des Münster- i
and bildet einen in sich abgeschlossenenTeil des
Freistaates Oldenburg mit zum Teil eigenen Skk-
ien und Gewohnheiten , auch unterschieden in der
Konfession von dem übrigen Teil des Freistaates.
Die Münsterländer bilden den dritten Teil der
Bevölkerung Oldenburgs , und da können sie wohl
verlangen , daß , wenn der Begriff Demo¬
kratie nicht leerer Schall bleiben soll,
das, waS sie als geschlossene Masse als Recht für
sich in Anspruch nehmen, auch in der Verfassung
verankert wird . Wi« ernst es den Münfkerlän-
dern mit den für sich ln Anspruch genommenen
Gütern ihrer Konfession ist, müssen Ihnen doch
schon die Massenstimmen zu der früheren Vor¬
lage tom Dieck betreffs der Stmulkanschule und
die jetzt eingegangenen 55 Petitionen mit
über SS 000 Unterschriften betreffs der
Overschulbehörden zeigen. Wenn Sie glauben,
das Volk ist künstlich aufgepeltschk zu den
Anlerschriflen , dann irren Sie; kein ein¬
ziger Abgeordneter hak sich in dieser Angelegen¬
heit weder schriftlich noch mündlich bemüht. Die
Mitteilungen der Zeltungen und nicht zuletzt die
der Freisinnigen genügen: dos Volk nimmt dann
seine Sache selbst in die Hand . Di« frühere Re¬
gierung hat es nie verstanden, sich das volle Ver¬
trauen der Münsterländer zu gewinnen, weil sie
nie ble Volkspsyche kennen zu lernen suchte . Es
konnte auch nickt anders sein, war doch das Mün-
sterlond in der Regierung fast nie vertreten : «inen
Minister aus dem Münsterland « hoben wir in

. den US Jahren der Zusammengehörigkeit nicht
e gehabt , unter den Vortragenden Räten blieb der

Gödoldenburgerein weißer Rabe . Beamke, die
wan schickte, kamen und gingen, wenn sie nicht
gerade Münsterländer waren , mit Dorur-
! - ° ' tn . Ein gedeihlichesZusammenarbeiten war

' Kaum möglich : daran war selbstredend
Beamtentum schuld , sondern der klotzige,

i Mge Münfferländer . Aendern Ske,
w -f . , diese Politik , gewinnen Sie
°

^
B erkranen der katholischen Be-

volkerung. kommen Sie ihr entgegen, und
vie werden sehen, wie leicht sich mit meinen
Edsleuten regieren läßt . Erkennen Sie die
^ vlksseels , und es werden dieZwiespältig-
? 2llen zwischen Nord und Süd schwin-
oen Wossen Sie die oberen Schulbehörden für

Konfessionennicht znqeben, so lassen Sie die
«r L katholische Schulbehörde in
.^ rchka wenigstens bestehen. Sie wer-
kE

" wlr erwidern, wir wollen die kathMche
^ gnttoehäche gor nicht oufheben, wir wollen sie"?s ^ lcht im Elaaksgrundgesetz festgelegk haben,
m Gesetz soll das regeln. Im alten Skaaksgrund-

M war sie festgelegk . M . H .I Zweimalat schon der Landtag die Aufhebung
U Mannten Behörde beschlossen : beide Mole

sich dagegen gesetzt . Ein Gesetz
-..nn zcder Landtag, auch ein Zufalls -Landtag , auf-

Skaalsgrundgeseh läßt sich so leicht
, ändern . Und dann erklärte der Ab-
MSnekeHeikmannsich km Ausschuß für die

der Oberschnlbehörden in das
e- « v

'
wdgesetz , zn gleicher Zeit aber auch , daßr r Nh ^ e Partei fürvollständigeAuf-

konfessionellen Ober-
' - " lkehörden seien. Also Grund genug zu

Mißtrauen. M . HU Will die neue
: loe
höchstem

Regierung , will die verfassunggebende Landesver¬
sammlung sich das Vertrauen, sich die Zuneigung
des katholischen Teiles des jetzigen Freistaats
Oldenburg gewinnen, dann sichern Sie den Mün¬
sterländern Ihre kulturellen Güter . Es ist das nicht
eine Forderung aus Halsstarrigkeit der Münster-
länerr, sondern eine Forderung , entstan¬
den aus religiöser Ueberzeugung,
und wenn Sie sich aus den Standpunkt stellen,
können Sie die Forderung gar nicht ablehnen.
Und. m . H., in dieser für unser Vaterland so un¬
glücklichen Zelt sollte man nicht trennen,
sanderneinlgen. Es ist wahrlich keine Zeit
zur Prinzipienreiters ! !

Abg. Denis (Zkr.) : Wir stehen hier bei den
§8 22— 28. Sowohl im Ausschuß wie in der
Plenarsitzung bei der ersten Lesung Ist schon viel
über diese Paragraphen geredet worden. Ich
möchte nur noch einige allgemeine Ausführungen
geben. Dank unserer früheren tatsächlich in kul¬
tureller Hinsicht freiheitlichen Verfassung haben
unsere Väter wie auch wir im besten Frieden mit¬
einander gelebt. Erst als man in neuerer Zeit
eine Gefährdung der kulturellen
Güter sah, erinnerte man sich lm Süden , daß
man nicht gleichen Stammes mit der Bevölkerung
des Nordens sei, daß man früher zum Riederstift
Münster gehörte. Ich glaube sicher , m. H., von
dem Tage , wo wir die geforderten Sicherheiten
haben, werden die Gedanken an eine andere ter¬
ritoriale Ab^ enzung verschwinden. Unsere An¬
träge zu den 88 22, 23, 24 und 59 zielen darauf
hinaus , die alten Freiheiten in der Regelung und
Verwaltung des Schulwesens uns zn sichern . Wir
wollen das in unserem Interesse , «wer auch im
Interesse der Allgemeinheit: denn
in der Gewährung der verlangten Freiheiten
liegen dle Grundlagen deS konfessio-
nellen Friedens, und diese wollen wir uns
und unfern Kindern erhalten . Wir wollen er¬
halten sehen di« konfessionelle Erziehung unserer
Jugend , die konfessionelle Lehrerbildung, die
Unkerrichksfreiheikund die Selbstverwaltung . Sie
haben Entgegenkommen gezeigt. Ich he-be
besonder - hervor, daß wiederholt bei den
Beratungen im Ausschuß erklärt worden lst, - aß
man di « Oberschulkollegien nicht
aafheb « n wolle. ES fehlen unS aber die
Sichtungen für die Dauer . Rach dem Ausschuß-
bericht der Mehrheit befürchtet man sedoch , daß
durch Verankerung der Oberschulkollegien in der
Verfassung eine Reform verhindert werde . Ich
betone nochmals (wie in erster Lesung) , daß einer
Reform nichts im Wege steht. Wir fordern nur,
daß es «in selbständiges Kollegium bleibt, daß die
Koufessionalilät gesichert ist und daß es ln Vechta
blelbt, wo es über sechzig Jahre gewesen ist. In
der alten Verfassung waren unS all unsere kul¬
turellen Güter sichergestellt : wir wollen sie auch
in der neuen sichergestelltsehen. Darumerhebt
das katholisch « Volk seine Stimme.
Darum erhebt eS die Forderungen , die Ihnen be¬
kannt sind . — Wir verlangen nichts mehr als
was uns bisher gewährt war , wir wollen ruhig
und unbehelligt leben können , und wir wollen auch
in der neuen Verfassung für uns und unsere
Kinder die Sicherungen des konfessionellen Frie¬
dens festgelegk sehen. DaS Volk erhebt seine
Stimme , und DolkeSstimme ist Gottesstimme. Ich
bitte Sie, den Antrag 6 auf Erhaltung der Ober¬
schulkollegien anzunehmen.

Abg. Schmidt- Bockhorn sllnabh . Soz .) geht
auf die Petition des evangelischen
kirchlichen Ausschusses ein betr . Erhal¬
tung der christlichen Schule, und er behauptet , daß
nach seinen Erkundigungen in seiner Gemeinde
von 36 Unterschriften auf einer Spalte der
Petition 26 Unterschriften gefälscht sind . Dar¬
aus zieht der Redner die Folgerung , daß minde¬
stens zwei Drittel sämtticher etwa 88 000 Unter¬
schriften gefälschtsind . Weiter sagt er : Die Pe¬
titionen aus dem Münsterlande muß
ich ebenso bewerten . Vom Zentrum
sind verschiedene Drohungen ausgesprochen
worden. Nachdem wir nun die Sache im Rhein¬
land erlebt haben, nehme ich diese Drohungen nicht
mehr so einfach. Sie stellen die katholisch« Kirche
über ihren Patriotismus. Sie drohen Uns, wenn
wir Ihnen keine Konzessionenbetr . der von Ihnen
geforderten Vorrechte machten, daS Münsterland
an die katholische Republik Rheinland -Westfalen
zn bringen. Die katholische Klrche will sich Vor¬
rechte sichern . Wir wollen gleiches Recht für alle.
DaS ist christlich.

Abg . Sänke (Ztr.) : Wenn der Abg . Schmidt
beweisen kann , daß in der Gemeinde Grabstede
mehrere Unterschriften der Petitiondes Kirchlichen
Ausschusseswiderrechtlichvon einer Hand geleistet
sind , so darf er daraus nicht schließen, daß
bei der Petition der Wahlberechtigten desMün -
skerlandes ähnlich oorgegangen wäre . Da¬
für lst nicht der Schimmer eines Beweises erbracht.
Wenn Herr Schmidt sich einmal im Süden orien¬
tieren wollte, so würde er finden, daß man dort
ln allen Kreisen mit genau derselben Entschie¬
denheit für unsere kulturellen For¬
derungen einlritk, wie es dle Zentrumsabge-
ordnetsn im Landtage tun . Deshalb müssen wir
gegen eine solche Bewertung der Unterschriften
unserer Petition ganz entschieden pro¬
testieren. Ebenso entschieden weisen wir es
zurück, wenn Herr Schmidt von einer katholischen
oder einer Zenkrumsrepublik Rhein¬
land spricht. Die Zenkrumsparkei hak nichts mit
dieser Republik rr> tun« (Zurüke IMaldrmokra-,

kischer Abgeordneter : Kuckhoff, Kastert!) Diese
Herren sind vom Zentrum zur Riederlegung ihrer
Mandate aufgeforderk, weil dis Partei ihre
Schritts wegen der Gründung der Rheinischen
Republik ausdrücklich mißbilligt. 2n Mainz.
Wiesbaden und den anderen Orken hat dle Zen-
trumsparkei die Freunde der rheinischen Republik
von ihren Nockschößenabaelchütkelt. Darum sollte
man uns nicht immer mit solchen Vorwürfen kom¬
men. Wenn wir die Festlegung des Oberschul¬
kollegiums in der Verfassung verlangen, dann
nehmen wir dam!! für unSkein besonderes
Vorrecht in Anspruch, sondern wir wollen dem
katholischen Dolkskeil ein Recht, das er schon hat,
auch weiterhin erhalten . Und für die Verteidigung
dieser Rechte und dieser alten Freiheiten werden
Sie das Zentrum stets auf dem Posten finden.

2n der Abstimmung wurdederAntragdes
Zentrums mit den Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und Demokratenabgelehnt.

PrivaLschulen.
(Die dazu gesteiften Anträge haben wkr aus¬

führlich milgekeift.)
Abg. Dr . Drlver (Zkr .) : Der demokratisch-

sozialdemokratische Antrag in der Fassung des
Entwurfs beschränkt sich nur auf den häus¬
lichen Unterricht und nicht auf den Unter¬
richt in den Privalschulen . Es bleibt da eine
Lücke, die auch im alten Skaaksarundgesetz vor¬
handen war . Diese Lücke liegt so klar zutage, daß
der Gesetzgeber nicht daran vorbeikommen kann,
sie seht in der Verfassung auszufüllen. Auch in
der Reichsverfassung ist diese Lücke ausgefüllt. Es
bandeltsichnmeinsderGrundrechterdie
Unkerrichksfreihett. Man hätte anstelle der für
die neue Reichsverfassung angenommenen Fassung
auch hlnelnschreiben können : .Die Unlerrichts-
freiheit wird gewährleistet. ' Wir haben bisher
das nicht getan . Das muß aber jetzt nachgebolt
werden. Dis Herren von der Demokratischen
Partei sind sich nach dem Bericht zur ersten
Lesung darin mit uns einverstanden, daß dl«
Unkerrichksfreihelk der Eltern nicht angekastet
werden dürfe. Dann müssen sieauchdieKon-
sequenzen daraus ziehen, und das ist, daß auch
Privalschulen zugelassen werden müssen und . daß
dabel dle Bedürfnisfrag « ausgeschlossensein muß.
Die Demokraten wollen nach dem Bericht zur
ersten Lesung die Errichtung von Privatschulen
nur erschweren. Ich stelle fest, daß sie sich
damit eine Inkonsequenz zuschulden kommen
lassen , daß man das Prinzip der Unterrichts-
freiheik durchbricht, wenn man es erschweren
will. Daran ist nicht zu zweifeln.

M . H .! Bringen wir die öffentliche
Volksschule doch auf eine solch« Höh «, daß
man an Privalschulen nicht denkt. Dann haben
wir keinerlei Interesse , daß private Volksschulen
errichtet werden . Aus reiner Liebhaberei gründen
wir sie nicht, das wäre zu teuer . Ich sehe in
keiner Weise ein, daß es schaden soll , wenn auch
dle besseren Stünde ihre Kinder in oie Volksschule
schicken . Daß der Ausschuß die Möglichkeit der
Errichtung von Privalschulen behindern will, ist
doch immer ein Zwang gegen die Eikern,
eine Durchbrechung des Prinzips der Unkerrichks¬
freihelk. Letzten Endes ist es eineVergewal¬
tigung des Selbstbestimmungsrechls der Eltern,
die allein über Erziehung und Unterricht ihrer
Kinder zu entscheiden haben. Grundsätzlich
müssen wir daran festhallen. Es können Zei¬
ten kommen, in denen es den christlichen Vätern
unmöglich wäre , ihre Kinder in die staatlichen
Volksschulen zu schicken . Hoffen wir , daß solche
Zeiten nicht kommen werden . In keinem außer-
deulschen Staate ist man so weit gegangen, daß
man die Unkerrichksfrelheitbeschränkt. Sehen wir
aber an , was jetzt in der Sächsischen Volkskam¬
mer geschieht, wo die konfessionelleSchule radikal
beseitigt wird , so muß ich sagen, freiheitlich
und demokratisch ist das nicht . Ich bitte
Sie, lassen Sie uns alles vermeiden, was unL
trennen könnte und lassen Sle jeden nach seiner
Fasson selig werden.

Abg. Skukenberg (Demokr .) : Ich nnker-
streiche Drivers goldene Worte über dle Hebung
der Volksschule. Wir sind auch für Unter¬
richt s f r e i h e i k. 1848 stand über Privalschu¬
len nichts in der Verfassung. Im neuen Schulge¬
setz muß die Vedürfnisfrage geregelt werden . Wir
werden auch dem Münsterlande gerecht werden,
angesichts der Struktur unseres Landes.

Abg. Behrens (Soz ) : Ich kann sagen, daß
wir mit dem, was der Abg . Skukenberg ausge¬
führt hat , durchaus einverstanden sind . Mir wollen
die Volksschulen auf die Höhe oringen. Dafür
bilden diePrivatschulen ein Hindernis.
Redner stellt dann dis Freiheit der Errichtung von
Privalschulen als einRechtdes Geldbeu¬
tels hin.

Aba . Lohse (D . Vp.) : Wenn hier wieder von
Geldveukelinteressen die Rede ist, so ist
das nicht schwer zu nehmen. Von Pressen für un¬
begabte Kinder bemittelter Eltern ist hier gar keine
Rede . Es handelt sich hier darum : Wir wollen
und fordern , daß das Recht der Eltern auf
die Erziehung der Kinder allen voran ge¬
stellt wird: daß es nicht geopfert werden toll
einem Sleichheiksinkeresse, daß nicht die Freiheik
im Interesse der Gleichheit vergewaltigt wird . Wir
können diese Errichtung von Privatschulen nicht
an die Bedürfnisfrag « knüpfen.

Abg. Meyer (Soz .) : Ich muß bitten, den
Anlraa der Minderheitalmüebneu . Mir lind kür

Freiheit kn dätz
' dÄRecht der

Ettern in weitestem Maße gesichert » ird, aber nur
im Einklang mit dem Interesse der Allgemeinheit
und des Staates. Nicht das Gleichheiksinteresseist
für uns maßgebend, sondern die Interessen des
höheren Bildungsniveaus . Zum Antrag oeS Re-
gierungsverkrekerS muß ich sagen: Ich wundere
mich , daß nach den Ereignissen der letzten Zeit
heutenochsokonservativeAusfassun-
gen vorhanden sind , daß man dle Bedürfnisfrage
verneint , um Privatschulen schrankenlos errichten
zu können.

Minister Graepel: Der Antrag 10 ist
als Antrag der Regierung vorgebrachl. Ich muß
zunächst feststellen , daß das Direktorium beschloß,
diesen Antrag in die Verhandlungen hineinzubrin-
gen, daß aber der Inhalt dabei nicht in Betracht
gezogen wurde. Die Mitglieder des Direktoriums,
soweit sie Abgeordnete waren , konnten in der
Verhandlung stimmen, wie es ihren Grundsätzen
entspricht. Sachlich muß ich unterscheidenzwischen
Haupkßeslchtspunkten und zentralen Gesichtspunk¬
ten . Es ist gesagt worden, dle Volksschule würde
nicht so sehr gedeihen, wenn wir das Interesse
eines Teiles der Bevölkerung ausschließen. DaS
ist aber praktisch nicht von Bedeutung , da kein
großer Teil des Volkes feine Kinder in Privak-
schulen schickt . Die Mehrheit des Volkes wird
nie für Privalschulen sein. Der zentrale Gesichts¬
punkt ist der: Es ist zum Ausdruck gekommen, die
Schule soll Las Mittel sein , in die Anschauungen,
von der dis Mehrheit beherrscht wird, dle Kinder
einzuführen. Wer die Jugend hak, der hat dl«
Zukunft . Als notwendigeLrgänzung er¬
gibt sich aber daraus dle Folgerung , daß eln
Zwangnicht ausgeübt wird für diejenigen, die an-
derer Meinung sind als die Mehrheit. Doch fin¬
det diese Freiheit ihre Grenzen an den Interessen
des Staates. Andererseits muß auch - er Staat
vertreten , daß eineMtnderheitntchtver-
gewaltlgt werden kann.

Abg. Skukenberg (Demokr .) : Der Abge¬
ordnete Lohse hak Möglichkeiten sehr ernster Na¬
tur aufgezetgt, dahin, daß «in Geist im Ekaats-
wesen herrschen könne , di « es den Eltern unmöa»
lich mache, ihr« Kinder in die staatliche Schul«
zu schickem Das ist hier aber nicht möglich . Dir
Kirchen haben es hier doch in der Hand, di«
Bevölkerung mit ihrem Geist zu durchdringen.
Gerechtigkeit soll ieder bekommen.

Abg. Lohse (D . Vp.) : Es erweckt den An¬
schein , als sei man der Auffassung, wir fordern
diese Freiheit nur für Eltern , die auf unserem
Boden stehen. Das ist keineswegs der Fall. Wir
fordern sie in gleicher Weise für alle anderen
Eltern.

Abg . Raschke (Zenkr.) : Abg. Skukenberg be¬
tont , daß die Beschränkung der Privatschulen iuß
Interesse der Volksschule vorgenommen werden
müsse . Ich weise darauf hin, daß bisher schon SG
Prozent der Bevölkerung durch die Volksschule
gegangen lst und nur etwa A Prozent durch die
Privatschulen . Wenn dieses ^ Prozent sein«
Interessen mehr der Volksschule zuwenden würde»
so wäre das doch von sehr geringer Bedeutung.
Hierin liegt also eine Ueberschätzungdes Moments.
Das ist es nicht, was die Linke für die Erschwe¬
rung der Privalschulen einkrelen läßt , sondern sle
wollen die Z w an g s sta a ts s ch ule auf
konfessionsloser Grundlage verar¬
beiten. Wir sind der Ueberzeugung, daß di«
Eltern daS größte Anrecht auf die Kinder haben.
Der Staat hat nicht das Recht auf Erziehung der
Kinder bekommen. Wir kapitulieren
hier niemals. Es ist ein Gebot der Stunde,
der konfessionellen Minderheit enkgegenzukom-
men.

Abg . Skukenberg fivemokr.) : Wir wolle»
absolut keinen Kulturkampf , wtr wollen alles ver¬
melden, daS Volk zu trennen.

Abg. Tantze n-Heering (Demokr .) : Der Abg.
Raschks redete von Kulturkampf . Wenn Sie daS
an die Wand malen wollen, so müssen wir daS
Ihnen überlassen. (Raschke: Antrag tom Dieck.)
Der steht N« r nicht zur Debatte.

In der Abstimmung wird der sozlald . Antrag
abgelehnk gegen die soziald . Stimmen , der Antrag
des Zentrums und der D . Vp. in namentlicher
Abstimmung mit 27 gegen 16 Stimmen abgelehnk.

Der Antragder soziald -demokr. Mehrheitwird
dann angenommen.
Einteilung der Schulen. — Lehrer¬

bildung.
(Auch die Anträge zum stark umstrittenen § 24

haben wir bereits mikgekeilt .)
Der Antrag der Demokraten, dev

schließlich zur Grundlage des Kompromisses ge-!
macht wurde, hak folgenden Wortlaut:

Das Unterrichts - und Erziehungswesen istso
zu regeln, daß die Jugend eine allgemein-mensch¬
liche , bürgerliche und religiös - sittliche Bildung
erhält , doch können Kinder nicht gegen den
Willen - er Erziehungsberechtigten zur Teil¬
nahme am Religionsunterricht angehalkea
werden.

Die Einkeilung der Volksschulen ln evan-!
gelische und katholische bleibt bestehen, jedoch
können auch für Kinder anderer Religions¬
gesellschaften oder für Kinder von Erziehungs¬
berechtigten, die keiner Reitgionsgesellschastan¬
gehören, nach Maßgabe der Gesetze öffentlich«
Schulen errichtet werden.

Die Lehrerbildung wird durch Gesetznach
Konfessionengetrennt geregelt. IvMUMl Lj»
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Dazu sind gestellt vom sozialdemokratischen
«Abg. Behrens ein Verbesserungsantrag dahin¬
gehend, zwischen: und . . . religiöS-slttltche Dil-
vvng «inzufügen: . auf Verlangen der Gemeinde ;

vom Abg. Dr . Driver (Ztr .) der Verbelse-
LungSanirag, den kehlen Satz des letzten Absatzes
»soweit nicht die Ausbildung der Lehrer auf Uni¬
versitäten erfolgt" zu streichen.

Abg. Dr . Drlver (Zkr.) : Die Anträge des
Zentrums , der Deutschen Dolkspartei und der
Demokraten unterscheiden sich in ihrem Wesen
bricht erheblich, sich hätte es für wünschens¬
wert gehalten, daß eine Verständigung
darüber erzielt worden wäre ; daS ist leider nicht
der Fall gewesen, sich will versuchen, diese Ver¬
ständigung noch jetzt herbeizuführen, indem ich den
Antrag des Zentrums heute zurück¬
ziehe und zum Antrag der Demokraten einen
Verbefserungsankrag einbrlng« dahin, daß der
Sah . soweit die Ausbildung der Lehrer nicht auf
Universitäten erfolgt" gestrichenwird , sim übrigen

^ tege ich der ersten Abweichung des Antrag der
Demokraten vom Antrag des Zentrums , . daß auch
für Kinder anderer AeligionsgesellschastenSchulen
Errichtet werden können "

, keine so große Bedeu¬
tung bei und kann zustimmen.

Aber auf eins muß ich Hinweisen. Wtr haben
wenig Religionslose in unserem Lande.
Man hat trotzdem Rücksichtauf sie genommen und
ist ihnen «ntgegengekommen. UnS , der katho-
Üschen Bevölkerung , die ein Mertel der gesamten
Bevölkerung des Landes ausmacht, ist man in
bezug auf die Lehrerbildung nicht
Entgegen gekomm en. Mir haben die kon¬
fessionelle Lehrerbildung gefordert, man hak sie
4rnS gewährleistet, nicht ohne weiteres , sondern
Durch einen Zusatz verbittert . Die Rücksicht-
« ahme, die man auf den geringen Teil der
Aeligionslosen genommen hak, kommt btlligerweise
Ebenso der katholischen Minderheit zu.

Dl« konfessionelleLehrerblldung
nur die Konsequenz der Einkeilung der

schulen in evangelische und katholische, und des¬
halb muß man sie auch gewährleisten. Man for¬
dert nun , daß in Zukunft die Ausbildung aller
Lehrer auf Universitäten erfolgen soll . Das
Durchbricht die konfessionelle Leh¬
rerbildung, well die Universitäten nicht kon¬
fessionell sind. Die Ausbildung der gesamten
Lehrer auf Universitäten ist ein reines Phantom.
Einmal werden doch die jungen Leute, die Lehrer
werde» wollen, erheblich mehr Mittel aufwendeu
müssen» um sich auf ÄniversikSken Luszubilden.
Ein wirkliches Bedürfnis , die Lehrer auf Uni¬
versitäten auszubilden , kann nicht anerkannt wer¬
den. Auch wir sind für belfere Lehrer¬
bildung, aber Las kann auch erfolgen aut den
Seminaren , di« wir lm Lande haben . Der Zusatz
Istnichts weiter als eine Standesfrage : die Lehrer
vollen gleich behandelt werden mit Akademikern.
LaS Ist der einzige Grund . Darauf sollte man
keine Rücksicht nehmen bei der Bildung der Ver-
issung, weil die Verwirklichung Lerarkiger Pläne

ln weiter Ferne liegt.
- Abg. Blohm (Demokr .): Abg. Dr . Driver

Erklärt , eine Verständigung versuchen zu wollen,
saber ich sehe von diesem Derständigunasweg nicht
piek Redner geht dann auf die Lehrerbildung
Mäher ein und sagt weiter : 3ch verstehe nicht,
sweshalb das Zentrum gegen diesen Zusatz ist. Wir
wollen damit nicht zum Ausdruck bringen , daß
die Lehrerbildung auf Universitäten erfolgen muß,
sondern wir wollen nur die Möglichkeit dazu
»ns sichern.

Abg. Lohse (D. Vp .) erwidert gegenüber dem
Abg. Echmidt-Bockhorn, daß der Ausdruck . ge¬
mischt" wohl nicht aufrecht erholten werden kann.
VS mag vorgekommen fein, daß die Unterschriften
Äner Familie von der gleichen Hand geleistet wor¬
den sind , aber nirgends Unterschriften einer Seit«
aus verschiedenenFamilien . Die F rau des Abg.
Schmidt hat die Unterschrift selbst geleistet. Das
tst durch die Konfirmandin , die die Unterschriften
sammelte, feflgestellt. (Hört, hört !) Bezgl. deS
'Zusatzes dekr. Lehrerbildung ist der wesentliche
Grund unserer Stellungnahme der, daß wir in
Lehrerkreisen nicht Hoffnungen erwecken wollen.
Dir sich schon auS rein finanziellen Gründen nicht
« füllen lasten.

Abg . Behrens (Soz .) erzählt sein Erlebnis
ml! den Unterschriften der Petition ^ des evan¬
gelischen kirchlichen Ausschusses. Redner führt
iwelker auS : Del vielen Parteigenossen meiner
Wohngemeinde haben die Frauen die Unterschrif¬ten geleistet, ohne daß die Männer davon wußten.
sZum Antrag meiner Partei zum 8 24 bemerkg' tch , - aß wir schon ln der ersten Lesung klar be-
Hoat haben, daßwtrdieVerwelllichung
Der Schulz wollen. Wir sind auch durch
Die Ausführungen seikens der Demokraten in der
Auffassung bestärkt worden , daß unser Skand-
» unkk der konsequent« ist. Religion soll
jedem blelben, wasmanallerdtngSunker« ellglon versteht. Wir nennen ReligionDaS Gefühl, daS jeder; den Erscheinungen in der
Matur gegenüber hat. Religion soll aber
Mtcht in die Schule yinein . Wir wol-
ße » die vollständig konfessionslose
Schul «. ^

Mein Verbesterungsankrag Zum Antrag der
Demokraten , zwischen . und . . . religiös -sittlich"«lnzustlgen: . auf Verlangen der Gemeinde"

, will
Den Gemeinden es überlassen, ob sieSimul -
Lanschulen haben wollen oder nicht, erwill es ferner den Gemeinden überlassen, ob sieln - er Schule eine religiös -sittliche Bildung habenwollen oder nicht. Die Herren vom Zentrum be¬
rührt der Antrag gar nicht, well im Münster-Haube jetzt und in Zukunft wohl keine Ge¬
meinde - oder Stadkverkrekung so zusammengesetzt
»ein wird , daß fl« so etwas beschließen würde.
> Abg . D r . Driver (Zkr ): Ich will mit dem
Mg . Behreas nicht rechten über Len Begriff dert- so

simM - er Raftrr RettLom MlrMen sie ander*
auf. Sie bedeutet für uns Li« Beziehung des
Schöpfers zum Geschöpfe nach Maßgabe der
Offenbarung.

Nun zum Berbesserungsankrag des Abgeord¬
neten Behrens . Daß die Gemeinden es
ln der Hand haben sollen, eine religiös-
siktliche Bildung anzunehmen oder abzulehnen, l st
eine Vergewaltigung der Eltern¬
rechte, wie sie krasser nicht zum Ausdruck ge¬
bracht werden kann . Die Entscheidung, die den
Eltern zusteht, soll in die Hand der Gemeinden
gelegt werden. Dann sind die ElkerN vollständig
vergewaltigt . Es gibt auch noch andere katho¬
lische Schulen als nur im Münsterlande . Auch
lm Norden haben wir katholische Schulen mit
über 2500 Kindern . Der Antrag Behrens ist
völltgunannehmbar. Dem Abg. Blohm
erwidere ich, daß das Zenkrum Enkgegen -
kommen gezeigt hak ; denn erstens hat es
das Wort . christlich " lm Entwurf dem Mort
religiös - sittlich geopfert, zweitens hat es die
Forderung , daß Religionsunterricht für die An¬
hänger der Konfessionen Pflichtfach sein solle mit
der Einschränkung, daß derjenige, der sein Kin¬
in diesen Unterricht nicht schicken will, aus der
Kirche auskreken muß, fallen gelassen, und drittens
fmk eS Entgegenkommen gezeigt bezügl. der Be¬
stimmung betr . Schulen für Religionslose. Wir
haben den Weg der Verständigung genügend
gezeigt.

Abg. Schmidt- Bockhorn (Ilnabh . Soz .) er¬
klärt gegenüber dem Abg. Lohse, daß seine Frau
zwar die Unterschrift für feine Familie geleistet,
daß sie aber die Petition nicht durchgelesen habe.
Des welkeren könne man von einer Frau vom
Lande nicht soviel verlangen, wle von hochgebil¬
deten Damen aus der Stadt.

(Fortsetzung stehe lm Haupkblakt.)

Aus dmoldenburg. Münsterlande.
Vechta, 15. Zunft

Bezugs - und Anzeigenpreise.
Infolge der erneuten Erhöhungen der Löhn«

und Gehälter de» gesamten Personal » und der
weiteren bedeutenden Steigerungen sämtlicher
Materialien ist «in« wesentliche Erhöhung der
Bezugs- und Anzeigenpreise für di« weitere
Existenzmöglichkeitder Zeitungen unbedingt «rsor-
Lerlich. Die Festsetzungder einzelnen Dreissteige-
rungen soll örtlichen Bestimmungen Vorbehalten
bleiben.

Zeitung »verlegerverein Kordwesideulschland.
Areisoerein L . Verein» DeutscherZeitungsverleger.
Vereinigung eldenbnrgischer Zeitungsverleger.

Cloppenburg , « . Imst . Gestern an- HeGe kam
hier der amerikanische Speck und zwar Pfd.
pro Person zu dem vom Direktorium festgesetzten
Preis « von 7 pro Pfd . zur Ausgabe . — Mahl-karten werden am nächstenMontag von 8— 11 Uhr
vormittags ausgegeben . — Der Landbund für die
Gemeinde Cloppenburg hält am Sonntag , 1v . d.
Mts ., nachm. S Uhr, in der Walhalla eine Ver¬
sammlung ab. Zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder ist dringend erforderlich, da Punkte von
großer Bedeutung , Satzungen und Dorstandswahl
auf der Tagesordnung stehen. — Die Prüfung im
Damenschnelderinnenhandwerk bestand Frl . Maria
Wüstvfeld von hier im Praktischen und Theoreti¬
schen mit »sehr gut".

Lethen, 14. Juni . Für unsere Wallfahrtskirche
gingen ein aus Lindern 1000 ^ t , aus Vahren 10
Mark , aus Cloppenburg 50 »ll, von Ungenannt 50
Mark , Vermächtnis au» Oythe 520 »ll, au» Fries-
oyths 10 -4t und ebenso aus Friesoythe zum Danke
für glückliche Heimkehr 200 ^t , aus Ellenstedt 200
Mark Allen ein herzliche» »Vergelts Gott !"

Der Bezugspreis der »Oldenburg '.schen
Dolkszettunz" beträgt vom 1 . Juli d. I ». ab vier-
reljährlich 4L0 ohne Zustellungsgebühr.

Der Anzeigenpreis beträgt für Anzeigen
au» dem Herzogtum Oldenburg 30 H, für all«
übrigen 4C L die Zeile.

— Der Turnverein wählte in seiner gestrigen
von mehr als 20 Mitgliedern besuchten Versamm¬
lung als Sprecher : Würdemann , Stellvertreter:
Wicmken. Schriftführer : Backhaus» 1. Turnwart:
Jul . Maaß , 2. Turnwart : Bern. Krümpelbeck,
Gerätewart : Schmalz, Kassenwart: W . Mönnig.
Da di« Kies. Turnhalle vom Militär belegt gewe¬
sen , weroen di« Hebungen bis weiter in der Turn¬
halle des Gymnasiums abgehalten. Di« Beteili¬
gung war bislang schon ein« recht reg«: man
glaubte aber , daß sie besser werden würde, wenn
der Verein sein « eigene Turnhalle wieder benutzen
kann. Es soll daher darauf gedrungen werden,
daß die Halle möglichst bald wieder tn Stand
gesetzt wird . Wir möchten auch an dieser Stelle
alle diejenigen, die Lust und Liebe an der Turne¬
rei haben, bitten, di« Bestrebungen de » Vereins zu
unterstützen und dem Verein beizutre' en. An¬
meldungen werden an den Turnabenden (Diens¬
tags und Freitags ) entgegen genommen. Anfang
August d. Js . soll wo möglich aus dem Schützen¬
olahe ein Schauturnen stattfinden. Daher die Lo¬
sung: Frisch an » Werkt

— Futtermittel aus Amerika? Del einer Ge-
treidefirma in Mannheim traf das erste direkte
Telegramm aus Amerika ein und zwar von einem
großen Maisausfuhrhaus in Chicago, das einen
erheblichen Posten Malz » und Futtergerste anbie-
tet. AehnlicheAngebote sind schon vorher Bremer
Kaufleuten gemacht worden . Hoffentlich werden
di« Futtermittel zu solchen Preisen verkauft» daß
auch die » kleinen Leut«^

sich wieder «in Schwein
mästen können.

— Ausreise nach Polen . Nach einer Mitteilungdes Generalkommandos hat da» Kriegsministe¬rium verfügt, daß allen Deutschen, mit Ausnahmeder wehrvflichtigen Männer im Alter von 17- -50
Jabren die Ausreise in das von den Polen besetzteGebiet unter den bekannt gegebenen Bedingungen
gestattet ist. Begründete Gesuch « mit Personal¬ausweis mit gestempeltemLichtbald und Bescheini-
gung der Zivilbehörde, daß Bedenken der Ausreise
nicht entgegenstehen, sind an das Generalkom¬
mando des 10. Ä.-K. , Abt. Abwehr 2, in Han¬nover einzusenden. Für die Ausreise ist außerdem
noch «ine Erlaubnis des polnischen Oberkomman¬dos notwendig, da sonst Zuruckweisung an der
Grenze erfolgt.

K » Holdorf. 12. Juni , vom Blitz auf Ler Weid«
erschlagen wurde gestern ein Pferd des Eaton » E.Der Schaden belauft sich auf etwa 5—6000 ^ t.
Das ist nun schon der zweite Fall in so kurzerZeit , wurde Loch vor kurzem eine Kuh getroffen,wo von dem Gewitter fast gar nicht» zu merken
IM .-. ^

Aur der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 15 Junl.

(—) Der neue Zapfenstreich lm 10. Armeekorps.
Dom 10 . Junl ab ist für die Truppen der Reicks-
wehr-Brigade 10, Hannover , den Ersatzformatw-
nen und den übrigen noch bestehenden Truppen¬
teilen folgendes festgesetzt : Für Mannsckasten istder Zapfenstreich aus 11 Uhr und für Unieroffiziereaut 12 Uhr festgesetzt . . Sergeanten und Portepee-
träger bedürfen des Urlaubes nach Eintritt des
Zapfenstreiches nicht.

, — ) Au» dem Landerlehrecverekn. In einer
kürzlick abgehaltenen Lorstandssitzunq wurde -um
Vorsitzenden Rektor Meinen -Oldenburg an Stelle
von Herrn Schmeck « gewählt. Zweiter Vorsitzen¬der wurde Hauptlehrer Blohm -Delmenhorst, 1.
Schriftführer Sander -Seghorn , Kassenführer blieb
Lüers -Oldenburg . In den Gksamtvorstand de»
Deutschen Lehrerverein » wurde» Meinen und
Blohm bestimmt.

Lelmenherst , IS. Juni.
* Deflhwechsel. Kauft». Joh . Heinr . Köster ver¬

kaufte sein Geschäftshaus an den Kauft». Beruh.
Christoph Ahlers für 40000 ^ t. Beruh . Lhlers
Eheftau , Gesine, geb . Wiedau , verkaufte ihr Hau»
am Berlinerwea an den Maurer Friedr . H. Mül-
ler, Goethestr̂ für 8000 -4t.

* lieber nächtlicheRäubereien ans Bauernhöfenwird an der Unterweser in letzter Zeit lebhaft ge¬
klagt. Wiederholt wurde Eystrup von Dlebesge-
sindel lm Dunkel der Nacht heimgesucht. In der
Nacht zum 1 . Juni drangen Einbrecher in da»
Haus des Dollmeiers Struß in Altenbrücken ein,
hotten aus der Kammer de» schlafendenHausherrndie Schlüsselzum Geldschrankund erbeuteten 2300
Mark . Ferner hießen sie die gesamten Leinenvor-

, rate des Dauern mltgehen. Im Amte Theding-
i Hausen erschien out dem Hofe Finkenburg zur

Nachtzeit en « vermummte fünfköpsig« Raub » -
band«, mit Revolvern und Handgranaten bewaffnet. Sämtliche Hausbewohner wurden gewecktund in ein Zimmer «ingeschlossen und bewachft
während die Räuber Wertsachen, Leinen und
Räucherwaren einpackten. Di« Deute wurde in
einem gestohlenen Kahn auf der Weser fortge-
lchafft. Di« Drahte der Fernsvrechleitung hattendie Räuber vor Beginn ihrer Arbeit zerschnitten.Aus der Molkerei in Ristedt bei Syke wurden
nachts drei Zentner Butter entwendet.

Nah und Fern.
Köln, 12. Junl . Henk« mittag wurde durch

einen Festakt im Gürzenich die wieder errichtete
Kölnerltniversltäk eröffnet. Oberbürger¬
meister Adenauer hielt eine längere Ansprache,
in der er einen Rückblick auf die alte Universität
warf , die nächst der Heidelberger die älteste Uni¬
versität Deutschlands sei. Nun sei nach langjäh¬
rigem Schlummer di« alte Universität zu neuem
Leben erwacht. Cr dankte allen, die daran mlt-
wirkten , namentlich der preußischen Regierung,als deren Vertreter er den anwesenden Unker-
staatssekrekär vom Kultusministerium Dr. Becker
begrüßt«.

Verden. 12. Juni . In der letzten Nacht wurde
kurz vor Verden bei dem Vergnügungslokal Kar-
serburg auf ein Auto , da» auf Anruf von Regie-
rungssolbaten nicht stand, geschossen. Dabet
wurde vqn den vier Insassen des Kraftwagen »,di« von einem Jagdausflug zurückkehrten, die
Ehefrau des Viehhändlers Dahle durch einen Schußin den Rücken getötet. Di« in Frag « kommend«
Wache wurde , obwohl sie doch nur ihr« Pflicht
getan hat, in Hast genommen.

vermischter.
* wlcvtet Sriegsgesellschaften gibt es noch?Genau weiß das kein Mensch in Deutschland. Denn

obwohl der Krieg vorbei ist , werden seltsamerweise
auch jetzt noch solche Gesellschaftengegründet . Don
unserer Bewirtschaftung kann man nch ungefährein Bild machen, wenn man sich die Namen nach¬
stehender Gesellschaften«inpragr . Cs gibt noch:sine Reichsgetreioestelle, eine Reichskartoffelstelle.ein« Trockenkartoffelverwertungegesellschaft, «in«
Reichszuckerausgleichsgesellschaft. eins Kriegsrü¬
bensaftgesellschaft, « ine Reichsverwertungsstelle für
Nährmittel und Eier , ein« Re'chsstelle für Obstund Gemüse, «inen Reichsausschuß kur pflanzlich«und tierische Oele und Fette , ein« Reichsstelle für
Speisefett, «ine Reichsfleischstelle , eine Reichsfitch-
versorgung, einen Kriegsausschuß für Kaffee. Tee
und deren Ersatzmittel, «tne Kriegskakaogesellschoffteinen Kriegsausschuß für Ersatzfutter, «ine Reichs-
ftrttermittelstell«, eine Gesellschaft für deutsch»

1 WllLkrattbiller . «ln« MttwraMv «rsorguoü »aes«ü-

schafft «dt« Zentralstellefür Aetzkatt und Sod. -
Ackerbangeftllschaft , eine Weinhandelsoes-ltt/-
« tne . . . . . . . . . . »
Deutsche Tabakhandelsaesellscha . t,

von ISlg,Zündhölzindustriegestllschaft und eine Krî °^stoffabteilung. Für die Vollständigkeit der
^ Akann aber keinerlei Gewähr übernommen *

Wie lang« soll das Volk von diesen Gesellschaftdie alle gut verdienen wollen, noch ausgHe^

Stimme« aur unserem Leserlich.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion).

In der Nr . 132 Ihrer Aeitpng wurde mitgeteiltdaß Finanzminister Dernburg dm Plan habe , «in-Reichsarbeitsstunde einzuführen. DieseAnregungwird bei Len Arbeitern auf ganz entschiedenen
Widerspruch stoßen, da st « sich Sagen , weshalbgerade «in Drittel unserer Gesamtetats von ihnenaufgebracht werden soll , man möge nur ruhig, ob«.
etwas schneller die Kriegsgewinnler kräftig heran-
ziehen. Es gibt wirklich andere Wege und Mittelum unsere Finanzierung wieder in geordneteBab^
neu zu bringen , als den deutschen Arbeiter stoch »,
zu lassen für die Luderwirtschaft, welche vor und
während der Revolution geherrschthat.

Aber auch die Arbeitgeber werden sich hvflilystbedanken für die Zumutung , die ihnen hinsichtlichdes Bezahlens in Aussicht gestellt worden ist. Uns
auch di« Berechnung an und für sich dürfte nochmanches große Loch zeitigen, selbst wenn die 21Millionen Taglohnarbetter ständig beschäftigt wer¬den könnten, was jedoch mehr als zweifelhaftist.Wenn man auch mit einem Ertrage von 3,5 Mil¬
liarden rechnen könnte, will man deswegen die Ge¬
fahr herausbeschwören, den deutschen Arbeiter un¬
weigerlich ln die Arme des Kommunismus zutreiben . Wir haben die feste Zuversicht zu unse¬ren Vertretern und auch zu der Mehrheit des Re-
gierungskabinetts , daß sie sich dieser gedachten An-
regung nicht anschlteßea. A. Kr.

Soziales.
Lolpingsarbeift

Als vor Jahresfrist die DeutschenVas Opfer Ler
Kirchenglocken bringen mußten und die Berliner
Zentrale , erhaben über die Gefühle des Volkes,
insbesondere der Rheinländer , auch dos Wichte
Denkmal vor der Minoritenkirche in Köln einsor-
dert«, da erhob sich ganz Köln ohne Unterschied
der Partei und Konfession und verlangte emstim-
mlg, daß das Kolpingsdenkmal erhalten bleiben
sollt «. Diese Dew« gung war keine Mache, sie kam
aus dem Herzen der Kölner. Die Kölner wollten
sich da» Denkmal des Priesters mit dem Hmid-
werksburschen nicht rauben lassen. Das Denkmal
ist da» Snmbol ihrer Hochschätzung und Verehrung
für Kolplng und sein Werk, den Gesellenverein.Dl« gl«ich«n Gefühl« wi« die Kölner hegen all«
deutschen Katholiken für Kolping und seine Stif¬
tung . — Im Mat waren es Heuer 70 Jahre , daß
Kolping lm Kreise von 7 jungen Handwerlsbur¬
schen da» Samenkorn seiner sozialen Organisationin di« Erde senkt«. Der Kölner Gesellenvereinwar
der erst« Sproß . Aus diesem zarten Reiß ist ein
mächtiger Daum entstanden , der Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und die benachbarten Länder
überschüttet. Viele tausend Handwerker in allen
Gauen unserer deutschen Heimat schauen dank¬
baren Auges zum Gesellenvater empor. Sie dan¬
ken dem Gesellenverein ihren Seelenfrieden, ihr
häusliches Glück und ihren Wohlstand . — Nun hat
der Krieg dem kath. Gesellenoeveineschwere Wun¬
den geschlagen. 17 000 seiner Mitglieder sind aus
dem Felde der Ehre gefallen; HundertesindKrüppel
Daher bedarf der Gesellenverein heute der Hilf«
de » Handwerk». Er wirbt um neue Mitglieder.
Mögen dt« jungen Handwerker zahlreich seiner
Einladung folgen! Kolpings Plan der Samm¬
lung erstreckt sich auch auf die katholischen Hand¬
werksmeister. Auch an sie wendet sich jetzt das
Generalpräsidium und ladet sie ein, kath . M e i-
steroeretnezu gründen . Für die Meister wird
eine besondereZeitung zum Preise von vierteljähr¬
lich 1 herausgegeben , die alle 14 Tage erscheint-
»Der Handwerksmeister" ist ihr Titel . Die Zen¬
trale in Köln ist vollauf mit dem Wiederaufbau
de» Gesellenvereins und dem Ausbau der Meister¬
verein« beschäftigt. Sie vertraut uf die Mithin«
de» ganzen katholischenHandwerks.

Literarisches.
De wunaerbore Regenschärm. Plakkdütsche

Märken von Oscar Orklepp. 21. Band der
^ mckborn-Bücher . Herausgegeben von derber-

igung Ouickborn, Hamburg. 3m Quickoorn-
^ erlag zu Hamburg . Kart . 1 Mk . Alke nieder-

deutsch « Volksmärchen sind in Hülle und Fülle
überliefert worden , moderne Märchen dagegen,
wie Andersen und Bechstein sie erzählten, mM
man im Plattdeutschen bisher entbehren. »
Oscar Orklepp ist dem niederdeutschen Volk nu
ein echter Märchendichker erstanden. rAsi
Märchen sind durch und durch niederdeutsch , oyn
sentimentalen Einschlag oder «märcheniM
uebergoldung . Ein unwiderstehlicher
kanlenhumor lacht «ns entgegen aus der
acschichke und aus dem Schwank vom Sch"?
Fips , der Ich auf dem Heiligengeistseldezu
bürg als Paplerdrache . auffeiern läßt. . . .
Büchlein wird seinen Weg machen, wie I
Vorgänger in der Ouickbornreihe " ud wiro
Leser begierig machen «mf welkere, ln dm«
besonders willkommen« Gaben des Marcy
Lichters Orilepp.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole,
Druck und Verlag : vechtaer Druckereiund »
G. » . d. L. («. - oamaMi . V-rl-ner). ^



Vechta, den 12. Juni ISIS.
^ j-oorftand.

Bekanntmachung.
Der Amtsvorstand weist daraus hin. bah ein

-^«er Posten n " ^
N » «

landwirtscho . , .. - «. ^ ^ ^" soll. Die Abgabe an ^ >ie Verbraucher
Lt ûm Preise von 29 Mk. für das Paar
^ ,-n vom Amtsvorstande ausgefertigte mit dem
Nsftrilck »Neues Berufsschuhwerk" versehene Be-

kFam IS. Iun
tzr. 2. zu Men-

Dünnemeyer in Lohne.
Kückens.

«mt. Vechta, den 6. Juni ISIS.

MlllltMllUg.
M!
M

tztvfsabfälle abgeändert worden.
DieBekanntmachung kann bei der nnterzeich-

Verben. Kückens.
«mtsvorstand.

tiefem beauftragten Stellen.

torgegangen werden.
Kücken «.

vtm Darenkarte ISO ge Käse zur Ausgabe.
Lechta» den 13. Juni 1919.

Etadtmagistrat.

Msr1eii-». UsIiIl!si1eiisii!gs !ie
m Montag, dem 18. Juni i» Gesellcahaas«

für Lieferanten

XlHmittags von 2 bis 3 Ahr Dinklage.
Bon S bis 6 Uhr für Verbraucher.

Zahl der zu behaltenden

totwendig.
Der Eemeindevorstandi

Gemeinde Damme.

tvalzrnehl 65 Psg.
Der Eemeilldevorstand.

Möbel -verkauf
in Langförden.

Freitag, dem 2V. Juni 1919, nachm. 8
ij l>es Wirts Nieder zu Langförden t
1-,U,ssnnde Rechnung folgende Möbel üffe

, etend auf Zahlungsfrist verkaufen:
11 ? -

^ Plüsch-Garnitur als 1 Sofa , 1 L
? vtuhie, Rohhaarpvlsterung . 1 braunes 'rotes Sofa . 1 Mahagonis Sofatisch. 1 Nuß.
siÜi? polierter Dertikow, 1 zweitürig
- , derschrank , 1 Schreibpult, 2 Kommod,

Sweis<Mfrige Bettstellen mit Matratz,
s ^ /- schläfrige Bettstelle mit Matrai
-w^ schpsch mit Marmoraufsatz . 1 eisern
^ 'chtisch. 1 Küchentisch , 1 SlaSschra

Spiegel. 3 eiserne IleischaushängL , vchiachter.^ uf« ladet ein
KtzLL B. Menke.^ Kaninchen «nd GefLügi

die höchst« Preise

Butterkartenausgabe
für Selbstversorger und Nichtselbstversorger am
Montag , dem 18. Juni , morgens von 9 bi«
12 Uhr , nachmittags von 4 bis 7 Uhr , im
Gesellenhause. Die Kundenlisten sind dsrzuzeig«n.

Vechta, den 13. Juni ISIS.
Stadtmagistrst.

Topsblumen und Blninenppanzen.
Weißkohl -, Rotkohl -, Blumenkohl -, Ro¬
senkohl -, Kohlrabi -, Porree -, Sellerie -,
Grünkohl -, Steckrüben - und Tabak-

Pslanzen vorrätig.

SilM per 3s . vkMsr M.
Aktiva.

1 . Kassenbestand . 494.52
2. Bankguthaben . 4162 .42
3. L. Centralgen . O. . . . 46.69
4. Warenforderungea . . . . 3515 .53
5. Schuppsnkonto . . . . . 300.—
6. Inventurkonto . 1 —
7 . B '.ehwagenkonto . . . . 1 .—
3. GeschästSguthabenkonto . . . 3 003.—

lsdiie ! 8iei « kelll ! üsinine!
Nehme jetzt wieder jeden Montag von zg'/rbis l '/r Uhr in Lohne beim Bierverleger Dehlwisch,

jeden Mittwch von 11 bis l '/r Uhr in Steinfeldund von 2—4 Uhr i» Mühlen, jeden Freitag von
11—3 Uhr in Damme, überall am Bahnhof

KWnc !ien,Lkl >Mlll . jg . MncIikli
ab. Zahle für Kaninchen » nüchtern gewogen pro
Pfund bis LLÜ Mark.

Vechta . Goors,
Telefon 43 . Bahuhofswirt.

La . Ätt . 11524 .16
Passiva.

1 . Schuld bei Genossen . . . . 323.55
2. Noch zu zahlende Darlehnszinsen . 225.—
3. Darlehen . 5 000.—
4. Geschüstsguthaben der Genossen . 34 —
5. Nsservs^ondS . 2 071 .05
S. Betriebsrücklage. . . . . 3 793.67
7. Reingewinn . . . . . 76B9

Erhalte nächste Woche schwefelsaures

woraus Bestellungen erbitte.
Dinklage . B . Wehebrink.

Ha. Äk . 11524 . 16
Mitgliederbewegrmg : Zahl der Genossen am

l . Januar 1916 : 33, Zugang keine , Abgang keine.
Zahl der Genossenam 31 . 12 . 16 : 33. Geschäfts¬
guthaben der Genossen am 31 . Dezember 1916:
34.— Wk. Gesamthastsumme am 31 . Dezember
1916: 16500 .- Mk.

SchnetSerkrug. den 20. Januar 1918.
Lanvw . Konsumverein Schneiderkrug

S . G. m. b. H.
W. Kuper.

Wir suchen per sofort oder in etwa 4 Wochenlieferbar zu kaufen eine gebrauchte, aber gut er¬
haltene stationäre

SeWWMcmMe
(25—30 PS .) Gefl. Angebote mtt näheren An¬
gaben erbitten möglichst sofort.
Holzen L Trenkamp , Maschinenfabrik,

Lohne i . Oldbg ., Telefon 392.MIM » er 31 . llereillber M.
Aktiva

1 . Kassenbestand . 940.73
2. Guthaben in lfd. Nechn. b. d . Dani 704321
3. Guthaben b. L Tentralgen . O. . . 301 .63
4. Schuppenkonto . 100.—
5. Inventarkonto . . . .v . 1 .—
3 Diehwagenkonto . 1.—
7. GeschäftSguthabenkonto . . . 3003 .—

Auf Lager vorrätig:

Stacheldraht , 1a Dachpappe,

Kunstdüngestreumaschinen
mit Holzwalze,

Eggen , Schleifsteine , Häcksel-
schneidemaschinen Masch . - Ll.

KMmtellt . soll . DkIIsL
Bahnhof.

La . Mt . 11 39TZ7
Passiva

I . DarlehnSschuld . 5000 .—
3 Noch zu zahlende DarlehnSzknsea . 225 —
3 VeschästSguthaben der Gen. . . 34.—
4. Reservefonds . 2 097.94
3 Betriebsrücklage . 3 843.67
5. Letngewtnu . 189 .96

Wagen - Verkaus.
Am Freitag » 28 . Juni , nachm . 4 Uhr,
werden auf dem Hofe der Firma van d. Wal
in Dinklage

mehrere sehr gut erhaltene wagen,
darunter Landauer , Kutschwagen, leichteSommer¬
wagen, Gigh, sowie einige gute Pferdegeschirre,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft.
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , amtl . Aukt.

La . Wk. 1139357
Mitgllederbewegvng : Zahl der Genossen am

l . Januar 1917 : 33 Zugang keine , Abgang keine.
Zahl der G --ru>ssen am 31 . Dezember 1917 : 33.
G«schästSguihab»n der Genossen am 31 . Dezember
1917 : 34 Mk. Desamthaftsumme am 31 . Dezemb.
1917 : 16500 AU.

Sch<t,Äe »krng, den 20. Januar 1913
Landrs . Lsnsum -Verein Schneiderkrug,

«. G. m. b. H.> W . Kuper.

kilM » er 31 . sseikNlier ISIS.
! Aktiva.

1 . Kassenbestand . . . . . 615.11
2. Warmforderungen . . . . 1508 .55

- 3 Guthaben bei der Spar » u. DarlehnS-
lasse von Emstek . . . . 7 250.01

4. Schuppen-Konto . . . . 50.—
5. Inventar -Konto . . . . 1 .—

f 6 . Viehwagen-Konto . . . . I .—
- 7. Geschästsgurhaben -Äonto . . . 3 003.—

Landw. Zentralgen. Oldenburg
r. Spar - und DarlehnSkassenverrin Emstek

MWeinerEiMW

in Carrel.
3 Lerkaufsaufsatz mit Zuschlags-Erteilung.

Die Erben des Eigners Theodor Hartmannin Garrel lassen am
Mittwoch , 18 . Juni 1919,5 Uhr
nachmittags , in der vldehur '

jchen Wirtschaft in
Garrel ihr« daselbst belegen«
, ,rr Größe von 3L5^ S Hektar, mit 46.17 N.-E.
und 18 -K TN .-W^ öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen."

In diesem Termine soll der Zuschlag erkeM
werden.

Kausliebhaber ladet freundlichst »in.
Cloppenburg . WMH . Sonmbach,

amtl . Auktlonator.

I. La . DL 12328 .6?- Passiva.' 1 . Darlehm bei der Spar - u. Darlehns-^
kasse Emstek . . . . . 5000 .—-

f 2 . Noch zu zahlende Darlehnszinsenp . 18 225.—* 3. Sä ? dm bei der 2 . Zentralgen. Oldbg. 596.5?' 4 . Geschäftsauthabender Genossen . 34.—
5 . Betriebsrücklage . . . . 3993 .67
6 . Reservefonds . . . . . 2137 .90
7. Reingewinn . 341 .53 Möbel-Verkauf.

Am Freitag » dem 28. Juni , 8 Uhr nach¬
mittags werde ich für fremde Rechnung im Saale
der Ww . Hinners , Goldenstedt

5 Kommoden. 2 Schreibpulte, 1 Damenschreib¬
pult, 1 Sofa , 4 Plüschsessel , 1 Ledersessel,6 Mahagoni-Polsterstühle, 6 Rohrstühle, 4 große
Tische , 1 Mahagoni-Tisch » 7 Schränke, 2 Glas-
fchränke, 8 Anrichten , 1 Mahagoni-Nachtstuhl¬
schrank, 7 große Garderobenständerfür Saal-
besttzer, 1 Kühlkiste , 12 Stück lederne Pferdege¬
schirre, verschiedene Kisten und Koffer

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Aoklensteckk. V. Iektavmana.

Lllk. 12 328.67
Mitgliederbewegung: Zahl der Genossen am 1.

Januar 1918 33. Zugang keine. Abgang keine.
Zahl der Genossen am 81 . Dezember 1918 33. Ge.
schäftsguthaben der Genossen am 31 . Dczbr. 1918

- 34 Mk. Gesamthastsumme am LI . Dezember 1918
e 16 500 Mk.
> Schneiderkrug » dm 20. März 1919.

Landw. Konsumverein Schneiderkrug.
E . G . m. b . H.

B. Hinrichsmeyer . August Haake.

! Natron -Salpeter , « r«°/« Stickst^
' sowie Kalkstickstoff und
! gemahlenen Düngekalk
^

empfiehlt ad Lager
Een. - Hackselschneiderei Goldenstedt.

Gras - Berkaus.
Am Freilag , dem 2V. Juni 1919,
soll das AV Gras "V8 in den
Uiefelwiefen des Gutes Daren
meistbietend verkauft werden. Beginn 2 Uhr nach¬
mittags in der großen Kuhweide.

/ Verwalt« DröbWaa.

!». UldWM l- iipissss !!,
ohneSaakkarle. eingetroffen.

Nertzta« P . A. Fortmanru

Ärger mul §ek«l
sparen Sie , wenn Sie Bergröherungennur bekannten Fachphotographeu

in Auftrag geben.

WMMMIM
kann man mit Recht unser herrliches Prachtwert
»Das heilige Meßopfer ln seinen Geheimnissenund Wundern ", herausaegeben von Pfarrer A.
Reiners nennen . Se . Heiligkeit Papst Pius X.
hat das kostbare Buch vorzüglich gelobt und aus-
gezeichnet. Viele Anerkennungen und Empfeh¬
lungen seitens der hochw . Geistlichkeit liegen vor.Wer vermag zu sagen, welcher Segen vom heil.
Meßopfer auf die Menschheit täglich ausgebtlDas herrlichste, was die kirchlichen Schriftstelleralter und neuer Zeit geschrieben haben, ist dem
großen Bersöhnungsopser und dessen Vergegen¬
wärtigung gewidmet. Um diese kostbaren Äei-
stesschätze dem katholischenVolke wieder zugäng¬
lich zu machen, damit es immer besser einsieht,was es Großes und Erhabenes am hl. Meßopfer
besitzt, wird die Herausgabe des Werkes, das ln
keinem katholischen Hause fehlen darf, beschlossen.50 000 Exemplare sind bereits verkauft. Behuf»immer weiterer Verbreitung versenden wir sehtwieder 10 000 Stück portofrei und ohne Kaufver¬
pflichtung 3 Tage zur Einsicht. Lassen Sie sich
sofort ein Exemplar kommen. Behalten Sie es,
so können Sie den Kaufpreis in 8 Monatsraten
a 3 begleichen, sodaß Sie also ohne fühlbare
Ausgabe in den Besitz dieses gediegenen, hochfein
gebundenen und mit 2Ü meist vielfarbigen Kunst¬
beilagen gezierten Familienbuches gelangen.

Schreib« Sie noch heute eine Postkarte an di«

SüddeutscheVerlagsbuchhandlung
FranzTuch , München.

samtkeke Formulare kir
Hektiken:

Aufnahme und Entlassungsschein«
Etraflisten»
Monatsversaumnlslisten»
Jahresversäumnislistea»
Uberwachungsbogea»
Fehlanzeigen,
Echüleroerzeichniss«,
Wochenbücher.

Derma » Druckerei u» «l Verlag,
E . m. b. H

M7- Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirt-^ schaft von K. Schlipf, 21 . neubearb . Aufl*597 Seiten mit 850 Abbildungen 13Z5 Der
Landwirtschaftslehrling 9,10. Eintrags Gemüse«bau 9,70. Gartenbuch 5,75. Kaninchenzucht 3,60.
Ziegenzucht 3,60. Geflügelzucht 3,60. Geflügelfüt-
lerung 3,60. Entenzucht 2,20. Gänsezucht 2,20.
Bienenzucht 5,—. 1000 Rezepte zu Handelsartikeln
6,—. Guter Ton u . feine Sitte 5,50. Mod . Tanz¬
lehrbuch 3,35. Die Gabe der gewandten Unter¬
haltung 3,20. Geschäfts- und Privatbriefsteller5F0 . Gegen Nachnahme.
L. Schwarz L Lo^ Berlin ES. 14. Aaaenstr . 2«.

Ladung Geslügelkalk
(Muscheln) angekommen, die billigst abgeb«.

Säcke mitbringen . Dahnversaud prompt.
Teraü . Kenias , öokloes i. 8k6.
ßrvtgeikeiile liir 8eIb5lvmiM
nehme ich zum Vermahlen an am Dienstag , dem
17. Juni , nachmittags für Hörst von 2 —3 Ahr.
für Langwege von >3—4 Ahr , für Schwege und
Bünne von 4—5 Ahr. Am Mittwoch, dem 18.
Juni , nachmittags für Wulfenau und Höne von
2—3 Ahr . für Bahlen von 3—4 Ahr. für Wiek
und Dinklage von 4— 5 Ahr . Mahlkarten und
Kontobücher sind mitzubrtngen. Muffiges und
schlecht gereinigtes Getreide wir- nicht angenommen.
Dinklage. V. Wehebrink.

Gras -Berkarif.
Am Samstag , dem 21 . d. Mts » mittags 1 Uhr
anfangend , läßt Eolon August Blomendahl,
Grapperhausen das Gras in seinen Wiesen beim
Hause öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet ein
Neuenkirchen . H. Thamana.

Bekanntmachung.
Um falschen Aussagen der Konkurrenz zu be¬

gegnen , teile mit, daß ich di«

sni!I.M >iI»ik rill» kier-liMiIel
habe. Kaufe deshalb jede» Quantum «nd bitte um
Anlieferung.

Damme i. O. Heinrich Leiber.
X

,



7 .i a.

!Lr»o§ sr -Vsrsür
Varoireso !»

bei Goldenstedt . «
?uv Nllstlmmng!

Am Sonntag , dem 15 . nnd
Moutag , dem 16. d. Mt «. ^

Krosses

Xommersest
Es ist behauptet morden , das

!i^
l auf dem Hofe deS Landwirt- D. Hontemann

zu Varenesch.
^ nkLNL 4 Olrr.

? ES ladet freundlichst eia
Oer Vorstsack und Oer Mrt

Herrn. Brand.
ä " -- ' '5-.

Kin dauernd Abnehmer von
Geflügel - Raninchen , jungen
und alten Hahnen.

Hohle höchste Preise. Nehme jeden Dienstagab
K . Kartage.imklage.

Geflügelhändler.

Mache hiermit den Einwohnern von^
Dinklage und Umgegend bekannt , daß ich ^
m >u- als

^ 2al >narLt
niedergelaffen habe. Easthof H. Mutz
Sprechstunden von 9—6 Uhr.
M §. Riekter . Aaknavzk.

Weidediebstahl - Versicherung
und Versicherung gegen Blitzschlag

günstig beim Allgemeinen Deutschen BerstcherungS-
Verein Stuttgart . Vermittlung:

Kaufm . Heinr . Leiber , Damme i. O.

>Komme jeden ersten Sonntag im Monat!

nach Lohne und Dinklage.
Auf Wunsch komme zu jeder Zeit.

Photograph Rudolf Engels,
Osnabrück , Fernsprecher227.

stehe als eine wilde Formation vor
der Auflösung . Diese Behauptung
ist vollständig unwahr.

Das Korps , z. Zt . im Osten ein¬
gesetzt , ist eine geschlossene Formation
und bestehtaus einemSturmbataillon,
einem Marschbataillon und einer Er¬
satzabteilung. Die Bataillone um¬
fassen mehrere Infanterie -Kompag¬
nien , Maschinengewehr-Kompagnien,
leichte und schwere Artillerie . Kaval¬
lerie u. die Spezialtruppen (Pioniere,
Funker, Blinker , Kraftfahrer usw.)

Das Korps steht zur besonderen
Beifügung des DeichSwehrminlsterS
und wird später in dte Reichswehr
unter den üblichen Bedingungen ein¬
verleibt . ES stellt auch Frontsoldaten
aller Waffengattungen (augenblick¬
lich außer Unteroffizieren, deren
Stellen zur Zeit besehtsind ) ein unter
den üblichen Bedingungen:

„Mobile Löhnung, Feldverpslegung,
Zeitige Tageszulage. 8 Mk. und 4 Ml.
Ausiandszulage ---- zus. 0 Mk., anher«
dem Treuprämie von monatlich SO Mk.,
welche um je 8 Mk. b. 80 Mk. im Monat
steigt. FamiliemnlterstLtznng «nd
sonstig « Vergünstigungen, genau wie
« jihrend de» Krieges.-

Kavalleristen und Handwerker
stet diesen Frontdienst Zeit nichterfor¬
derlich) werden insbesondere gesucht.

Annahmen erfolgen, durch das
Unterzeichnete Nachkommando oder
durch die zuständigen Dezttkskom-
mandoS bezw. DezirkSkonttvllstellen,
welche auch jede Auskunft erteilen
und Fahrtausweise ausstellen.

Kameraden , die sich unter Zucht
und Ordnung wohlfühlen, tretet ein!

Trauerdrucksachen

Nachkommando in
Münster i. W.

Gastwirtschaft Vullermann,
Hafenstrabe.

Veröffentlicht mit Genehmigung
des Generalkommando ; 7. A .-K. d.
d. Münster 31 . V. 19. Abtlg . Werb.
Nr . 1377.

liefert schnellstens
ckieLvcliänlckerei 6er OlckenbiirZ. Vvücsrk^

Ich habe 25 große und kleine

Schweres Feld -Haubrtz. --
Bataillon

i der Division Heuduck. (Braune , ^
Hauptm .u. Vataillonskommand .) !

I stellt ein:

Mannschaften
gedient und ungedient.

Bedingungen:
! Nkoöike LLKuung uaek Vienftgvackeu, !
I eine Aelekswekv- unck Rampfzukage ^

von taglick 5.— Mark.
! rdknungszufekuAe füs Vevkeiratets : !
süe Familien okne Rinrlev tagkck

! l.C5 Maek ^ füe jecker Rinck mekvj
tagkck 1.— Mark.

Freie VevpKegung» Vekkeickung unck j
Unterkunft.

Haupt-Werbesteüe:
ÜUliilVk. lS, WMfr . sSS.
Gardekavallerie -Schützen-Korps . !

zu verkaufen und zu vertauschen.

Wildeshausen , Telefon 225.

ISv VeseimausDige!
ritdnboriisür darMünfterland.

— Preis 46 Pfennig . —

Decktaer Druckerei «ack Devkag
E in. b. H.

Ein Waggon

Teerings MLkmoMrnea
sofort ab hier lieferbar

Mähmaschinen -Reparaturen an jeder Marke.
Zentrifugen unter voller Garantie als best¬

bewährte Marke.
Damme. Franz Kraimer.
Damme und Umgegend

I zur Nachricht, daß vom heutigen Tag » ab in
meiner Wohnung eine

Armakmesteke
für sekmuhige 8tLrke-Wajeke

von der Osnabrücker Dampfwaschfabrik Deuning
errichtet worden ist und bitte ich im Bedarfsfalls
um Berücksichtigung.

krn « Vve - Tapps,

wieder vorrätig.
H. gr. Beilage,

Falkenrott.
Sehr gut erhaltenes,

4sttztgeS

Ooupe,
1 und 2 spännlg zu fah
ren, sofort zu verkaufen.
Näheres Eeschästszim
mer „Oldenburger Hof"
Vechta.

Zu kaufen gesucht 2
gute 6 bis 8 Wochen alte

Ferkel.
Habe eine sehr

Fahrraddecke zu
kaufen.

Aug . Coors , Vechta,
ahnhofswirt.

gute
ver-

Habe ein farbenreines
rotbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Ww . Niehelmann.
Riehek bei Lohne.

2 Milch-
Ziegen

zu verkaufen.
Aug . Diekmann,

Visbek.

mit 12 Küken zu ver¬
kaufen. Von wem, sagt
die Geschäftsstelle d. Bl.

Vaekpappe,
Mierpappe.
Komenteev,
Tacklack,
Aorbokneum

Räude-
Liniment,

n. üerärztlichcr Vorschrift,
empfiehlt

Apotheke Esieni . O.

Kaufe noch zu höchsten
Preisen

waldbeftSnde
jeder Art . sowie

starke Eichen
von 30 cm Durchmesser
aufw^ ferner

Brennholz
und hierzu geeignete
Holzbestände für prompt,
und spätere Lieferung.
Angebote unter B . E.
266 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zu kaufen gesucht:
Einige IVO Meter gut
erhaltenen

Lmfrieäigungs-
«lrakt

zu einer Weide.
Don wem sagt die

Geschäftsstelle d. Bl.

Habe einen neuen,
starken

zu verkaufen.
Zoh . Henke,

Wagcnbauerei, Vechta.
Gebrauchtes

tzerren -Zahrrad
IN. Friedensgummi billig
abzugeben.
Antou Brinker » Vechta,

Bremertor.

Bon zwei

Miimcliiiieii,
wenig gebraucht, ist eure

zu verkaufen.
Auskunft erteilt

A. Braun , Buchbinder,
Steinfeld.

Am Samstag , dem
21 . Juni , nachm. 2 Uhr
ist die diesjährige

General-
Versammlung
des Wegebezirks l Steln-

felder Moor
im Saale deS Herrn
Jos . A. Overmeyer , wo¬
zu die Genossin einge¬
laden werden.

Tagesordnung:
1 . Nechmmgsablage;
2. Voranschlag;
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Witwer
(Geschäftsmann), 44 Jahr
mit Eigentum u. Verm.,
2 Kinder, 14 u . 17 Jahr,
s. d . Bekanntschaft einer
kath . Dame. Vermögen
crw. , jedoch n. Beding.
Auch Einheirat. Offerten
u. A . L. an die Geschäfts¬
stelle d . BI.

Junges Mädchen
für Haus u. Küche sowie
Mädchen für Haus und
Garten für Erholungs¬
heim Südoldenburgs auf
sofort gesucht . , s336
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.
Ein ISjährlger junger

Mann sucht zum Herbst
1919 Stellung als (335

Müller.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

wieder vorrätig.
H. gr. Beilage,

Falkenrott.

Oes cliLltsbüclier.
Lriskoränsr . LclmsUkekter.
VervlsllältiZsr . Ltempel.

OsIäscürLrrlce, eiserne Kallettsv.
Lürowöbel.

I.. Liliax , oiäeiiburs.
8cl»ütt!ugstrasse 4.

Geltestes LperinlZssebskt
kür raocksrneLLürobeckark.

Ze.
Wer hierzu guten Rat wünscht, schreibe nur

feine Adresse sofort an
Büro Bitalus , Hannover , Osterstr.35.

« «» »„ aas,
8
>

8

Dergebung von:
Erd -, Maurer -, Zimmerer -, Dach - 8
decker -, Klempner -, Tischler-, 8
Schlosser - und Malerarbeiten 8
zum Neubau : H

lLalbol . ? karr ! rau8 8
orLI 81aU § ebäullV 8

der kathol. Kirchengemeinde Scharrel.
Eingabefrist : 28. Juni 1919.

Unterlagen und Einsicht in die Pläne bei:
kkebtnsr vnrl 8ru »ckevlr,

Architekten, Oldenburg , prov
Wallstrahe 12 I.

Büro 8

iw»»»»»»»»»«»»»» »

WÜkM
für Hand - und PferdebeLrieb»

empfiehtt

Heinr. Jos. Diekmann, Arkne i. i>.

IO5titut für unä
: : kickt - LSÜaOÜluOg . :: ::

Schwefel «» Kohlensäure- elektr . Licht« und
Trilbäder» Licht « « nd Röntgenbehandttmgeu

bei Hautkrankheiten.
Vi ». rueil . « 1. plikl . Oeul»

Spezialarzt für Haut« n. Harnleiden.
Osnabrück, Eisenbahustr. 8.

Empfange diese Woche eine Ladung prima keimfähig»

Gelblupinen
und erbitte hierauf Bestellungen.

Oarurne . »I . k '
- Leiber

Todes-Anzerge.

Erhielten nach langer banger Ungewißheit
l von seinen Kameraden aus englischer Ge-
s fangenschaft die ttaurige Nachricht , daß unser
>lieber, unvergeßlicher Sohn , unser Herzens

'
^

guter Bruder und Schwager, der
Gefreit«

kj

Inhaber deS Eisernen Kreuzes 2. Kl,
am 21 . September 191 » in den letzten «̂ ,
ren Kämpfen in Frankreich im 23 . Leben .
fahre den Heldentod fürs Vaterland
ist. Der Verlust ist uns um so
licher, da sein Bruder Heinrich ihm (M -v

i 1915 im Heldentode vorangegangen»st-
Diese Trauernachricht widmen wir a

Verwandten und Bekannten mit der ,
um ein andächtiges Gebet für den !
Verstorbenen.
v !e tlelbetrübkea Lllem v - Osscdvis

'ek'
» ardel bei Vechta nnd Vechta,

14. Juni 1919.

i Mittwoch,DaS feierlich « Seelenomtist am
^

- -
^ ^dem 18. Juni , morgen«

Pfarrkirchezu Langförde», wozu
und Bekannt« eingeladen werden.
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